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1982 hat Dagmar Riain-Raedel die Edition VO  a Vat lat ngekün-
digt.' Die 1U  - erschienene Arbeit „Das ekrolog der irischen Schottenklöster
Edition der Handschri Vat lat mıt Untersuchung der aglogra-
phischen und liturgischen Handschriften der Schottenklöster“* gehö die
Reihe hochgespannter Bemühungen, mehr Aufschlufs ber das Wirken un:
Verankertsein der irischen Mönche auf dem Kontinent eıt nde des
11 Jahrhunderts vermitteln Das Ergebnis 1St 1Ne „Untersuchung“ der

Wundersamem nicht fehlt Angesichts der ühnheiten, die 1er Papier
gebrac wurden, schüttelt der aufmerksame Leser allzu oft ungläubig den
Kopf der groben Unverfrorenheiten INas INa  a getrost VO  a Argernis
sprechen e1N schwerwiegendes Verdikt gewiß, aber unschwer egrün-
den

Es i1st nicht möglich alle Ungenauigkeiten Unzulänglichkeiten un:! Defizi-
te der „Abhandlung“ VO  5 Riain-Raedel künftig aufzuzeigen un:
verbessern Nur auf wesentliche Fehler un Mängel soll andeutungsweise
hingewiesen 1L1UTL weiterführende Korrekturen sollen 1er angebracht werden
Be1i der vorliegenden „Untersuchung“ handelt sich 1Ne „als Magister-
arbeit OTF. erfolgte Untersuchung un: Edition“ der Handschrift, „die
hier 1U erwelılterter orm Druck erscheint“ (S 172) Es scheint der Inhalt
wurde stürmischer Eile Papier gebrac. un:! nicht mehr kritisch elesen
Als erstes fällt die durchgehende Oberflächlichkeit un:! grauenhafte 14
rigkeit 111S Auge ruckfehler Sind verzeihen aber deren Häufigkeit
Stimmt bedenklich Nicht überhebliche Häme bestimmen enn auch die fol-
genden Ausführungen, sondern Nachdenklichkeit ber die Art un! Weise
WI1Ie die Autorin mıiıt gewi schwierigen Quellengattung umgeht

Kiain-Raedel Aspects of the Promotion of T1IS Saints Medieval Ger-
Man Yy (ZCP 1982 DF Anm 26)

Riain-Raedel Das Nekrolog der irischen Schottenklöster Edition der Hand-
chrift Vat lat mMIt Untersuchung der hagiographischen un:! liturgi-
schen Handschriften der Schottenklöster 19972 HS 19)
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Formales und Inhaltliches

Nur ein1ge, besonders augenfällige sprachliche Merkwürdi  eiten as
keine einz1ge Seite ist ohne orthographische Fehler) selen hier vermerkt. „Das
Namensverzeichnis ze1gt, da{fs iıne große Zahl VO  a Modenamen gab, die
zumeilst bel dem (!) Profe{is aNgeNOMMEN wurden“ 1° „...wWurden
sich die Iren den (!) Stätten auf dem Kontinent wieder ewulfst“ 18) BT
präsentierte (präsidierte?) ber die Synode VO  aD Rathbreasail, die 1mM e

hatten einen1114 abgehalten wurde”“” S 19) „Interne Schwierigkeiten
Nachlafs VO Rekruten (lengl recruits| für Nachwuchs?) ZAAT: FOlee... S 21)
” dieser Bischof die ründung elines Klosters 1n einer entfernten 107zese
gründen konnte, muÄfs raglic bleiben”“ S 22) A den organgen Vor-
gängern?) der Iren SeHÖNMNE... S 40) „Die Namen geben uns wichtige Hın-
welse auf die Zusammenfassung WO. Zusammensetzung eng. COmpoSsI-
tion| der Gemeinschaft”“ S 41) „Die Annalen sind sich (!) bereıits in den
MG  IB 65 IX, 616-—626 veröffentlich worden“ S 41; 115) Völlig VEOeI-

ständlich wird dieser Satz S 47, 8) „Die Kontroverse zeigt 1m entamen,
WI1e die kıintrage für den etzten irischen Abt September: Walterus au
un! den ersten schottischen Abt (25 Junı Joannes Tomson) andeuten“”.

ine eigentümliche ischung aus englischem un deutschem Idiıom findet
sich beispielsweise auf „yel Gleeson, Hiıstory VO:  n} the diocesis VO  -

Killaloe, 53871 oder ebenda „Vgl Al 1240 Sadb aughter VO  o Cennetig and|
wife VO  a Donnchad Cairprech, died”, oder „‚ yal A} 112 Donn uan Ja
Cennetig rested”. Das englische OT  44 oder an wird anstelle VO „oder  44
bzw. „ und” verwendet, „Pilgrimsroute” anstelle VO  m „Pilgerweg”.

|dDieser Sorglosigkeit un! Oberftflächlichkeit entsprechen auch die Literatur-
verwelse 1in den Anmerkungen bzw. das Literaturverzeichnis. S50 wird aus

Wendehorsts „Bischofsreihe“ bel ine „Bischofsweihe bis 1254.*
McCullohs Beıtrag S 43, 137) wird LLUTE verkürzt angegeben: der wichtige
/usatz „through Four Centuries of Scholarshi  44 e  t/ un:! die Seitenzahl
„329— ist unrichtig (richtig: 349-370) Erscheinungsjahre un —Orte sSind
ebenfalls nicht korrekt angegeben, Kerns Beitrag S 36, HB CI -

schien nicht „1984*, sondern 1948; Rıains Aufsatz S 18, 34) erschien
nicht 1877, sondern 1977, und der Band „Die Iren un:! Europa 1mM rüheren
Mittelalter“ wurde nicht ın übingen, sondern ın Stuttgart 1982 veröffentlicht
S 41, 128) Aus dem Iıber oblationum et ANNIVersarınr um monaster11 Scotorum
Vındobonensis wird bel „Liber oblationum et annıversarıum Monasterium
Scotorum Vindobonensis” S 45) Sucht 11a Literaturverwelse verifizie-
ren, ist Skepsis angebracht. w 70) wird auf als Beleg „Vgl Hammermeyer
(sic!) 11976] angegeben. Schlägt INa  z die Seite 295 bei ammermayer
(mita auf, findet INa  n den Beleg Oort nicht. Der autfmerksame un kriti-
sche Leser wird och ine HANZC Reihe solcher Unzulänglichkeiten entdecken.

Auch inhaltlich wird das Miifistrauen, das INan schon ach weniıgen Se1-
ten entgegenbringt, gerechtfertigt. Die „Abhandlung” liest ich streckenweise
wWwI1e eın munteres eıt- un:! Springturnier VO  > einem Fauxpas ZU anderen.
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Mag INa  a och ber einıge nichtssagende, da nicht VO  aD} Quellen gestützt, —

oppe Usarucke hinwegsehen („ineffe.  ve Abte“ 16J; Philipp, „der einer
der mächtigsten hbte war  44 IS f]I „Abt Gregorius War eın Klosterleiter mıt
aufßergewöhnlichen Fähigkeiten, der die Expansion seines Vorgängers fort-
setzte“” 354; „die Einführung eines welteren enigmatischen Iren  4i 33
„die Amtszeit des progressiven Abtes Christian McCarthy” 49]; „ein be-
sonders dynamischer Abt amens William Ogilvy  44 471), wird doch bald
klar, da{fs die kritische Methode, das abwägende Urteil ber Quellen und Se-
kundärliteratur nıicht die starke Seite der Autorıiın ist

1J)a wird schon 1n den einleitenden Worten fahrlässig mıt dem Begriff
„Kongregation” IMNSCHANSEC 50 wurde laut 1im re 1225 „diee
HO SCOtorum 1Ns Leben gerufen” (S 16) Diese Bezeichnung ist nicht LIUTr unhi-
storisch, sondern 1n Die Quellen sprechen VO  - monaster1a385  Das Nekrolog des "Schottenklosters”  Mag man noch über einige nichtssagende, da nicht von Quellen gestützt, sa-  loppe Ausdrücke hinwegsehen („ineffektive Äbte“ [S. 16]; Philipp, „der einer  der mächtigsten Äbte war“ [S. 22 f.]; „Abt Gregorius war ein Klosterleiter mit  außergewöhnlichen Fähigkeiten, der die Expansion seines Vorgängers fort-  setzte“ [S. 35]; „die Einführung eines weiteren enigmatischen Iren“ [S. 33];  „die Amtszeit des progressiven Abtes Christian McCarthy“ [S. 491; „ein be-  sonders dynamischer Abt namens William Ogilvy“ [S. 47]), so wird doch bald  klar, daß die kritische Methode, das abwägende Urteil über Quellen und Se-  kundärliteratur nicht die starke Seite der Autorin ist.  Da wird schon in den einleitenden Worten fahrlässig mit dem Begriff  „Kongregation“ umgegangen. So wurde laut R. im Jahre 1225 „die congrega-  tio scotorum ins Leben gerufen“ (S. 16). Diese Bezeichnung ist nicht nur unhi-  storisch, sondern irrig. Die Quellen sprechen von monasteria ... nostrae Scoticae  nationis oder von capitula generalia mit einem Matrikularabt an der Spitze. Im  15. Jahrhundert taucht der Begriff ordinis Sancti Benedicti unionis Hibernicensis  sive Scotorum et ejusdem nationis generale capitulum auf. Von „Schottenkongre-  gation“ ist erstmals im 18. Jahrhundert die Rede, als der Begriff „Kongre-  gation“ ziemlich willkürlich für jeglichen klösterlichen Zusammenschluß ge-  braucht wurde.?  Deshalb ist auch der Titel der „Abhandlung“ falsch oder zumindest irre-  führend. Denn bei Vat. lat. 10100 handelt es sich nicht um „das Nekrolog der  irischen Schottenklöster“, sondern um zwei Totenbücher: das Würzburger  Nekrolog (fol. 6-12) und das Regensburger Nekrolog (fol. 14-53v) [künftig:  WÜJA = Würzburg St. Jakob und RBJA = Regensburg St. Jakobl. Dies geht  aus den Titeln eindeutig hervor. So heißt es bei RBJA: Nomina defunctorum mo-  nachorum et confratrum ex nostra congregatione Ratispon(ensi) [bei R. „Ratis-  ponensis”] ex mortilogio decerpta (fol. 14r). Und dies bezieht sich ausschließlich  auf die Klostergemeinschaft von St. Jakob zu Regensburg und wohl auch auf  Weih-St. Peter.  Keineswegs reflektiert RBJA „die Interessen und Bindungen der Mönche in  all ihren Formen“ (S. 46), sondern nach meiner Einschätzung hauptsächlich  nur diejenigen im 12./13. Jahrhundert. Und das Regensburger Totenbuch darf  auch nicht „als das offizielle Totenbuch der Kongregation“ (ebd.) bezeichnet  werden. Denn es sind beileibe nicht alle Äbte und Mönche der übrigen iri-  schen Niederlassungen eingetragen.“* Zum größten Teil wurde nur den Mit-  gliedern der Regensburger und Würzburger Konvente ein liturgisches Ge-  denken gewährt, was mit der Auswahl der Namen, die in Würzburg 1617/20  vorgenommen wurde, als diese beiden Häuser faktisch nur mehr existierten  3)  Hammermayer L., Die irischen Benediktiner-,Schottenklöster“ in Deutschland und  ihr institutioneller Zusammenschluß vom 12. bis 16. Jahrhundert (SMGB 87, 1976,  273 mit Anm. 64).  4)  Daß nur ein kleiner Teil der Äbte der irischen Konvente vermerkt wurde, zeigt ein  Blick auf die zu überarbeitenden Äbtelisten bei Lindner P., Monasticon Metropolis  Salzburgensis antiquae. Verzeichnis aller Aebte und Pröpste der Klöster der alten  Kirchenprovinz Salzburg, Salzburg 1908 (z. B. für Wien).nNOostrae Scoticae
nNatıon1s oder VO  } capitula generalta miıt einem Matrikularabt der Spitze. Im

Jahrhundert taucht der Begriff ordıinıs Sanctı Benedicti UNIONIS Hıbernicensis
S1UP COLOrUM et ’Jusdem nNatıon1s generale capıtulum auf. Von „Schottenkongre-
gatıon“ ist erstmals 1im 18 Jahrhundert die Rede, als der Begriff „Kongre-
gatiıon” ziemlich W1.  Urlıc für jeglichen klösterlichen Zusammenschlufs gC-
braucht wurde.®

Deshalb ist auch der Titel der „Abhandlung” falsch oder zumindest irre-
ührend Denn bei Vat lat. handelt sich nicht „das Nekrolog der
irıschen Schottenklöster”, sondern wel Totenbücher: das Würzburger
Nekrolog fol 6-12) un! das Regensburger Nekrolog fol 14-53v) künftig
WUJA Würzburg St und RBJA Regensburg GSt Jakobl! Dies geht
AUs den Titeln eindeutig hervor. w 70) heift bei RBJA Nomina defunctorum —

nachorum ef confratrum NOSIra congregatione Ratispon(enst) bei „Katıis-
ponensis” ] mort1il0Q210 decerpta fol 14r) Und 1es bezieht sich ausschliefslich
auf die Klostergemeinschaft VO  z Regensburg un: ohl auch auf
Weih-St. etifer

Keineswegs reflektiert RBJA „die Interessen un Bindungen der Mönche 1n
all ihren Formen“ 46), sondern ach me1ılner Einschätzung hauptsächlic
1IUTr diejenigen 1m 121 Jahrhundert Und das Regensburger Totenbuch dartf
auch nicht „als das offizielle Totenbuch der Kongregation” bezeichnet
werden. Denn sind elleıbe nicht alle bte und Mönche der übrigen 1n-
schen Niederlassungen eingetragen.“ Zum rößten eil wurde L1IUT den Mit-
gliedern der Regensburger un:! Würzburger Konvente eın liturgisches Ge-
denken gewä. Was mıiıt der Auswahl der Namen, die ın ürzburg 617/20
VOrTrSCHOILLILL wurde, als diese beiden Haäuser aktısc L1IUT mehr eyxıistierten

Hammermayer LI Die irischen Benediktiner-,Schottenklöster“ Deutschland un:!
ihr institutioneller usammenschlufs VO: bis Jahrhundert ö/, 1976,
273 mıit Anm.
Da{is 1Ur eın kleiner Teil der hte der iriıschen Konvente vermerkt wurde, zeigt eın
Blick auf die überarbeitenden Abhtelisten bei Lindner B Monasticon Metropolis
Salzburgensis antıquae. Verzeichnis er un! Pröpste der Klöster der en
Kirchenprovinz Salzburg, Salzburg 1908 (z für Wien)
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un VO  > Schotten geleitet wurden, zusammenhängen INAS. Insbesondere die
Laleneinträge ın RBJA welsen fast ausschlieflich auf Regensburg. Somuit mufs
auch die Aussage, dieses Nekrolog G1 „ein wichtiges Zeugnis Z.UT Posiıtion
der irischen Klöster innerhalb ihrer deutschen Umwelt“ S 13} modilfiziert
werden: LLIUT die Bindungen ZUT klerikalen un:! laikalen Aufßenwelt des Ke-
gensburger Klosters werden ler beeindruckend dokumentiert. Schliefslic
handelt sich Ja das Totenbuch VO  - St Regensburg.

Der Abschnitt „Die Geschichte der iriıschen Benediktinerklöster ın Deutsch-
land ”“ S erbringt keine XL, wegweisenden Erkenntnisse. Diese
wurden schon 1IVEe die vorzüglichen Arbeiten VO  a Hammermayer” un

Breatnach® grundgelegt. Abzuwarten bleibt die Untersuchung VO  -

Flachenecker, der MIr freundlicherweise einıge Seiten selner damals och
ungedruckten Habilitationsschrift zukommen ließ./ Es erstaunt, mıit welcher
Sicherheit die „Chronologie der Schottenklöster“ aufzeigt. 50 datiert S1e die
ründung VO  m Jakob ın Erfurt auf ” 136* S 15)® W äas keineswegs S1-
cher ist oder die des Oosters Zn hl Kreuz in Eichstätt auf C 1158-

16), obwohl zwischen 1147 un: 1149 dem Dompropst Walbrunn VO  a
Eichstätt sSe1INe Entstehung verdankt.?

Die Andeutung, wonach Marılanus, der egründer VO  - Weih-St. Peter, un:!
dessen Landsmann Murchertachus, den Marıanus un: se1ine Gefährten als
Inklusen iın Obermünster vorfanden, identisch eın könnten S 1 J 229
kann entkräftet werden. Denn Murchertachus ist sowochl In RBJA* und 1mM
Nekrolog des Obermünster aus dem Jahrhundert ZUuU 38“ eingetragen
un! Marlilanus ın RBJA Zu und 1n WUJA ZU D Ja (S Marıanus IFT
Cal Maın fundator ISp. ulserdem hat sich In der 1552 abgerissenen Kır-

Hammermayer (wie Anm. 250—-338
Breatnach AI Die Regensburger Schottenlegende Libellus de fundacione eccle-
S1e Consecrati e{rı Untersuchung un! Textausgabe MBM 277 München 1977;
ders., The Origins of the Irısh Monastic TIradition at Ratisbon (Regensburg) (Celt. 1 /
1980,
Mittlerweile erschienen unter dem 1te Schottenklöster. rische Benediktiner-
konvente 1m hochmittelalterlichen Deutschland 18), Paderborn-Mün-
chen-Wien-Zürich 1995 Ihm sSel1 herzlich gedankt für die das Würzburger „Schot-
tenkloste:  44 betreffenden Abschnitte.

8) Vgl bislang noch Scholle 1 Das Erfurter Schottenkloster, Düusseldorf 1932, d D
Flachenecker I_II 7 wischen historischer Wahrheit und Legende. Die Elenden Heili-
gCcn un! die Schottenklöster des Jahrhunderts OBA 119 1991, 182)

10) Vat. lat fol 37vV.
11) MGiH.N 37 347: Murchertachu: INCIUSUS. Der Eintrag ın KRBJA AB DIID: Marıanus

IMNO:  S CONS. inclusus bezieht sich auf den Chronisten Marianus Scottus, der 1082
starb, vgl 11R 7l Sp Er starb danach der 1083 uch das
Nekrolog VO:  z} Weltenburg H.Ng vermerkt ZU BFD Marıanus pbr et
INCIusus.

12) Vat. lat. fol.
13) Ebd fol.
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che iın Regensburg das Grab des Marilanus un seiner Begleiter befunden.!* In
Obermünster WarT 1mM Ostchor die rablege des Murchertachus mıt der Grabin-
chrift Merchertach.? egen 1ine Gleichsetzung spricht schlieflich die 1ta
Mariani, '© die Marıanus un:! Murchertachus als eigenständige Personen auftre-
ten Ääfst Im übrigen starb Marı1anus zwischen 1080 un: 1083.1/ [ Jer alteste Eın-
trag se1nes Todestages ist 1m Nekrolog VO Emmeram ( /ZEB ahrhun-
er finden.!®

Es 21ng offensic  ich nicht 1ne tiefgehende un:! kritische Studie der
beiden Nekrologe un: deren Einordnung ın die Geschichte der irıschen Be-
nediktiner. {DIies belegt schon das Verhältnis der Seitenzahlen der Edition der
beiden Nekrologe und ihrer Auswertung (34 eiten) den Seitenzahlen des
Vorspannes, namlich Geschichte der Klöster un: deren Handschriften (55 Sel-
ten) Es gıng ihr ohl den NachweIls „umfangreicher Schreibertätigkeit”
iın irischen Klöstern S 12): „kulturelle Kontakte“, „kulturellen ATIS-
tausch“ 519 Was immer das auch konkret eın INa Zur Unterstüt-
ZUNS beispielsweise ihrer These VO  a der angeblich en Produktivität 1r1-
scher Skriptorien wird Hammermayer gleich zweimal gleichlauten zıtiert
S 28), wonach „diese gesamte VO  - der Forschung erst ansatzweise
erhellte EntwicklungDas Nekrolog des "Schottenklosters"  387  che in Regensburg das Grab des Marianus und seiner Begleiter befunden.!* In  Obermünster war im Ostchor die Grablege des Murchertachus mit der Grabin-  schrift S. Merchertach.'” Gegen eine Gleichsetzung spricht schließlich die Vita  Mariani,'® die Marianus und Murchertachus als eigenständige Personen auftre-  ten läßt. Im übrigen starb Marianus zwischen 1080 und 1083.!7 Der älteste Ein-  trag seines Todestages ist im Nekrolog von St. Emmeram (11./12. Jahrhun-  dert) zu finden.!8  Es ging R. offensichtlich nicht um eine tiefgehende und kritische Studie der  beiden Nekrologe und deren Einordnung in die Geschichte der irischen Be-  nediktiner. Dies belegt schon das Verhältnis der Seitenzahlen der Edition der  beiden Nekrologe und ihrer Auswertung (34 Seiten) zu den Seitenzahlen des  Vorspannes, nämlich Geschichte der Klöster und deren Handschriften (55 Sei-  ten). Es ging ihr wohl um den Nachweis „umfangreicher Schreibertätigkeit”  in irischen Klöstern (S. 12), um „kulturelle Kontakte“, um „kulturellen Aus-  tausch“ (S. 10 u. 51), was immer das auch konkret sein mag. Zur Unterstüt-  zung beispielsweise ihrer These von der angeblich hohen Produktivität iri-  scher Skriptorien wird L. Hammermayer gleich zweimal gleichlautend zitiert  (S. 13 u. 28), wonach „diese gesamte — von der Forschung erst ansatzweise  erhellte — Entwicklung ... eine überraschende und gelungene Koordination,  ja teilweise Symbiose kontinentaler und irischer Traditionen“ bezeugt.'* Und  dieses Urteil hat sich laut R. „im Verlaufe der vorliegenden Untersuchung als  richtig erwiesen“ (S. 13).  Überprüft man aber die „Untersuchung“ genauer, sind zumindest auf  Grundlage der Aussagen von R. Zweifel angebracht. Zwar steht fest, daß die  irischen Benediktiner in Deutschland als Schreiber tätig waren und daß ihre  Spuren heute noch greifbar sind, beispielsweise bei der Kanzleitätigkeit Ab-  fassung von Urkunden in Würzburg und vermutlich auch in Wien”, was R.  14) Staatsbib. München Clm 165 fol. 173r: divus Marianus Scotus cum sociis tumulum in-  venit.  15) Walderdorff H. Graf von, St. Mercherdach und St. Marian und die Anfänge der  Schottenklöster in Regensburg (VHVOpf 34, 1879, bes. 202).  16) Wir benutzen im folgenden die Vita, die um 1185 entstand, nach einer Kopie aus  Stift Heiligenkreuz Cod. 11 fol. 120-123, weil diese Handschrift wohl die älteste zu  sein scheint. Druck nach einer Gaminger Kopie in ActaSS Febr. Bd. II, Antwerpen  1658 (ND Brüssel 1966), 361-372 mit einigen bemerkenswerten Unterschieden.  17) Sein Todesjahr ergibt sich aufgrund von Glossen im Codex Fort Augustus Rat. 1  fol. 106v (1080 Juli 11: letzte Glosse des Marianus) und fol. 141 (1083 April 30: erste  Glosse des nachfolgenden Schreibers Iohannes).  18) Das Martyrolog-Necrolog von St. Emmeram zu Regensburg (MGH.N Nova Se-  ries III, hrsg. v. E. Freise, D. Geuenich u. J. Wollasch), Hannover 1986, 188: 23.4. Ma-  rianus mon. Auch Niedermünster (nicht aber Obermünster) vermeldet zum 23.4.:  Marianus peregrinus (MGH.N 3, 278).  19) Das Zitat bei Hammermayer (wie Anm. 3) 269.  20) Vgl. Johanek P., Die Frühzeit der Siegelurkunde im Bistum Würzburg (QFGBW 20),  Würzburg 1969; Fichtenau H., Die Kanzlei der Babenberger (MIÖG 56, 1948, 241,  259, 282);ine überraschende un! gelungene Koordination,
Ja teilweise 5Symbiose kontinentaler und irischer Traditionen“ bezeugt."” Und
dieses Urteil hat sich laut „iIm erlaufe der vorliegenden Untersuchung als
richtig erwliesen”“ (S 13)

Überprüft INa  a aber die „Untersuchung” ZSECENAUCT, sind zumindest auf
rundlage der Aussagen M{}  a’ Zweiftel angebracht. War steht fest, da{fs die
irischen Benediktiner 1n Deutschland als Schreiber atıg und da{fs ihre
>Spuren heute och greifbar sind, beispielsweise bei der Kanzleitätigkeit Ab-
fassung VO  a TKunden 1n ürzburg un:! vermutlich auch ın Wien“, W äas

14) Staatsbib. München ClIm 1635 fol 1/3r divus Marıanus SCcotus CUÜU SOC1S umulum IN-
venıt.

15) Walderdorff raf VOTN, St. Mercherdach un! St. Marıan un! die Anfänge der
Schottenklöster In Regensburg (VHVOpf 3 f 1879, bes. 202)

16) Wir benutzen 1 folgenden die Vita, die 1185 entstand, nach einer Kopie AUSs

Stift Heiligenkreuz Cod 134 fol. 120—123, weil diese Handschrift wohl die alteste
sein scheint. Druck nach einer Gaminger Kopie 1ın Actass Febr. 88 Antwerpen
1658 (ND Brüssel 361—-372 muıiıt ein1gen bemerkenswerten Unterschieden.
eın Todesjahr ergibt sich aufgrund VO  - Glossen 1m eX Fort Augustus Rat
fol. 106v Juli 1:1: letzte Glosse des Marianus) un! fol. 141 April erste
Gilosse des nachfolgenden Schreibers Ilohannes).

18) Das Martyrolog-Necrolog VO  a} St. Emmeram Regensburg H.N Nova Se-
res 1LLL, hrsg. V. Freise, Geuenich Wollasch), Hannover 1986, 188 234 Ma-
Y1ANUS MOn uch Niedermünster (nicht ber Obermünster) vermeldet yARB 23.4
Marıanus perezZrinus H.N 3/ 278).

19) Das 1ta bei Hammermayer (wie Anm. 269
20) Vgl Johanek Pl Die TUNZEeI der Siegelurkunde 1im istum Würzburg (QFGBW 20),

ürzburg 1969; Fichtenau HI Die Kanzlei der Babenberger (MIOG 56, 1948, 241,
259, 282)
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völlig entgeht, bei der Herstellung VO  a Kalendaren, VO  5 liturgischem Mate-
rlal, VO  a 1ten und Visionen. Doch die Frage bleibt: Was ist daran au{fser-
gewöÖhnlich, Ja herausragend un! VOT allem worin unterschied ich diese kul-
turelle Leistung VO  a der 1ın anderen Benediktinerklöstern Z.UT gleichen eıt
qualitativ un! quantıtativ un! worın lag das typisch irische Profil? BIs jetz:
x1bt keine paläographische Untersuchung diesem Fragenkomplex, un!
die Zuordnung VO  5 Handschriften erfolgt me1st auf Grund inhaltlicher T1te-
rıen, da{fs Aussagen 38DER mıt Vorbehalt gemacht werden können.*!

Fragwürdig muÄ{fs daher auch bleiben, wWEenNnl zumindest latent Hand-
schriften, die einen gewlssen irıschen Hintergrund besitzen, als Produkte Irı-
scher Mönche kategorisiert. Bezeichnenderweise wird uch ausführlich der
umstrittene Autor Honor1us Augustodunensis iın die Untersuchung der
„Handschriften der Schottenklöster“ einbezogen. Ihm ist gewi ıne beson-
dere ähe den irischen önchen zuzusprechen. Aber auffallend Sind doch
beispielsweise die vielen en Handschriften des Honor1us 1m Öösterreicht-
schen aum. Es mMuUu: auch befremdlich d WEl etwa Bewelse, die für ine
These sprechen, wonach auf Grund der vielen Übereinstimmungen zwischen
dem Elucıdarıum des Honorius un der V1s10 nugzdalı des önches Marcus
1: Autoren identisch eın könnten, ohne Gegenargumente als „nich: über-
zeugend” abgetan werden S 3 J

Die V1is10 nugdalı ist wohl das früheste erhaltene Zeugnıi1s AdUsSs dem Re-
gensburger „Schottenkloster“ und sStammt VO einem Autor, der sich Marcus

24) Zu verwelisen ist etwa auf die Schriftprobe der paulinischen Briefe des Marianus
VO  5 Regensburg ONB Wien bei Chroust A Monumenta palaeographica,
enkmaäaler der Schreibkunst des Mittelalters, Serie 1I F Lieferung 10, Tafel
[ iese Schrift ist verwandt mıit einem Gradualefragment, das sich als vorderes un:
hinteres Vorsatzblatt 1n der Handschrift Würzburg ch. (Provenienz:
„Schottenkloster”“ Würzburg) befindet. Offmann HI Buchkunst Unı Königtum 1mM
ottonischen un salischen elcC (Schriften der MGiH Stuttgart 1986, 303

Marianus, wI1e die 1ta Marıanı berichtet, ganz uneigennutz1ıg Bücher schrieb
(Sıne ulla SE terren1 quaestus scriptivaverat), könnte sehr ohl schönfärberisch
gemeint SeIN. OfIfImann (S 50) „Es ist jedenfalls denkbar, dafß Hemma
Abtissin VO:  a} Obermünster]| den Iren aufnahm un! Jängere eit bei sich behielt,

11 Bücher für S1€e schrieb.”
292) Diese ese vert«—n Garrıgues VOI auteur de la „Vi1isS10 Tnugdali” (StMon 29,

1987, Bezüglich der Herkunft des Honorius immer noch wichtig: Bauerreils
K., Honor1us VO  3 Canterbury (Augustodunensis) Uun! Kuno VO:  } Raitenbucher
(1126—-1136) 6 / 1956, 303-313) Danach WäaT und dies ist kaum
bezweifeln) ONOTIUS 7zumindest Benediktinermönch. tatsaäc  IC aus einem
der beiden Benediktinerkonvente VON Canterbury kam Unı VO)  - Cuno Zzuerst
nach Siegburg un:! dann nach Regensburg geholt wurde, ist immer noch fraglich.
Aufschlufßfreich ist jedenfalls, da{fs Siegburg „engste eziehungen dem Conven
Christ Church a  e, wI1e AQus den dort verwahrten Nekrolognotizen (ca die
Siegburger önche betreffen, hervorgeht. Cuno Warl dieser elit Abt VO  -

Siegburg. Siehe uch ben Anm. 101
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nennt un sS1e ohl zwischen 11458 un: 1149 geschrieben hat. Auftraggebe-
rın WarTr ine Abtissin aAineNs „G 44 VO  a} St Paul (Mittelmünster) in Kegens-
burg Dabei handelt sich ziemlich sicher Abtissin Gisila, die urkundlich
zwischen 1140 und 1160 nachweisbar ist.** RBJA vermerkt ihren odestag
ET 74.2.25 behauptet, da{fs diese Identifizierung nicht gesichert sel, „zumal
uns keine Zeugnisse für anderweitige Verbindungen zwischen den Iren un:!
dem Mittelmünster vorliegen” S 30) Sie Vermu die Adressatin ’IG E
Niedermünster, weil RBJA zweler Nonnen irischer Herkunft edenkt (Beatrix
un Gertrud Z un! 19.8.]1, el irischer Herkunft laut un weil —

geblich ine „frühe”“ Handschrift der V1s10 (Uppsala HS 60) den Buchstaben
„Gll 1ın „Gertrudis”* auflöst un! sich ine Gertrudis ZU 19  00 in RBJA findet.
ber auch in dieser Handschrift ist VO  - einer Abtissin die Rede, während (Ger-
trudis NUur als einfache Nonne sowohl 1m Nekrolog VO Niedermünster*® und
t. Jakob (Regensburg)“/ vermerkt ist Im übrigen stutzt sich die Autorin
(nicht 1Ur bei diesem roblem auf die höchst unzuverlässigen Abtissinnen-
un: Abtereihen VO:  n Paricius.?8®

Wie uUuNgCHhaU und irreführen! die Ausführungen bel sSind, mOögen auch
olgende Beispiele illustrieren. hne Bewelse hrt S1e S: 38; 118) die
Handschri (CIm aus dem 14 Jahrhundert „wahrscheinlich”“ auf Ke-
gensburg/St. zurück, LUr weil S1€e iıne Oratıo Brendanı enthält. Sie folgt
el Lechner, der Regensburg als Entstehungsort annimmt.*? Tatsächlich
aber stammıt dieser Codex (1050/70) aus Waulsort, einer Propstei der Abtei
Hastıere iın Belgien.“”” Auch bezüglich des Magnum Legendariıum Austriacum ist

23) Visio Tnugdali. Lateinisch un:! altdeutsch (ed. Wagner, Erlangen 1882, Hıiıl-
desheim-Zürich-New ork 1989, f)l Spilling H; Die V1s10 Tnugdali. Eigenart und
Stellung 1n der mittelalterlichen Visionsliteratur His ZU) Ende des Jahrhun-
erts, München 1975

24) Geler ]l Das Traditionsbuch des osters St Paul 1in Regensburg (VHVOpf 111,
1971, 17U ders., Die Traditionen, Urkunden Uun! Urbare des OSTers St. Paul 1ın
Regensburg, München 1986, 18”*, Nr. 38Db, 46,

25) Vät. lat. fol Gisıla abbhatıssa St Paulı et ndatrıx. Weshalb S1e als Gründerin
angesprochen wird, ist unklar. Im Nekrolog VO  . Obermünster H.N 3 337) ist
S1e ZU 25 vermerkt: Gisıla abb Paulı

26) MGiIH.N 3: 282 Gerdrudis
27) Vat. lat. fol Gertrudis monacha Scotigena.
28) Zur Zuverlässigkeit des Parıcıus vgl Köllner HI Eine wiedergefundene Handschrift

AUS Mur/1. Berlin (270) lat. A 199 Studien ZUT Buchmalerei un: Goldschmiede-
kunst des Miıttelalters für Usener SA Geburtstag, Marburg
1967, 319)

29) Lechner AI Mittelalterliche Kirchenfeste un! Kalendarien In ayern, reiburg 1891,
207

30) Vgl Despy G., Le scr1ptorium de ‚abbaye de aulsor‘ Xle siecle. La TOVENANCE
du psautier-hymnaire Munich, ayer. Staatsbibliothek CIm (Le yCcn
Age 99 1953 87-115); die Brandanı monachı oratıo auf fol Kein Wunder, denn 1ın
Waulsort bestand 1M Jh eın Konvent Aaus Iren un „Deutschen”. Vgl Semmler E
Iren In der lothringischen Klosterreform (Die Iren un:! kuropa 1im rüheren Mittelal-
ter, hrsg. Löwe, Teilband 2I gar 1982, 947 ff.)
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nicht auf dem neuesten an Sie behauptet da{fs die irischen Texte »” @1-

C Schottenkloster überarbeitet worden sind” (S 37) Tatsache aber bleibt
da{s der Entstehungsort unı die Redaktionen der Legendensammlung
TıtLten sind Neben Admont wurden Prüfening, das It iNle Gebetsverbrü-
derung mıit Kegensburg hatte wofür TEeNC keinen Bewels xibt

ferner alzburg und GÖöttweig als Entstehungsorte die Diskussion B6-
bracht 31 Die Bollandisten en dagegen iNe Herkunft Adus „Schotten-
kloster ausgeschlossen un! stattdessen Niederösterreich vorgeschlagen un
106e SCWISSC ähe irischen Mönchenute Verschwiegen wird bei
auch der wichtige Befund da{fs das Legendar, das sich Jahrhundert
Würzburger „Schottenkloster“ befand Trusse. Bibliotheque Koyale 64) un
nde des 43 /Anfang des Jahrhunderts entstand mıiıt Ausnahme der ıta
des Patrick auf 1Ne Vorlage Florenz zurückgeht un! für das Regens-
burger „Schottenkloster geschrieben wurde

Die Autorin die sich gleich mI1T fünf Aufsätzen Anmer-
kung (S 13) als Expertin für irische Handschriften UuS:  sen VeI-
sucht ze1gt sich auf ihrem erraın nicht das CINZISE Mal NS informiert S0
mMag ‚WäaTl die große Babenberger Chronik aus dem Wiener „Schottenstift“
verloren SCHHL;, nicht aber 1iNe Kurzfassung des Chronicon P IMUT-
ch1i0n1s (Leopol der Babenberger un:! Vater des Heinrich Josamirgot Grün-
der der Wiener Niederlassung, der auch RBJA vermerkt ist) Das Chronicon
1Sst erhalten Rahmen VO  5 Annalen un:! War Wolfenbüttel Helmst 1007
fol 110v-111r Angelegt wurde die Handschri 1267 mıiıt Fortsetzungen bis
1310 Die Vorlage sStammıt wohl Adus Nicolai VOT Wien uch entgeht die
Jatsache, da{fßs das Elogium auf Kailiser Friedrich 11 un! Erfolge

Land VO arquar VO  - Reid bzw Padua, Professor Bologna, stammt
un die Annalen des Wiener „Schottenstifts”“ (ca aufgenommen
wurde Es gilt übrigens als ängste metrische Einlage Bereich der Osterre1l-
chischen Annalistik Auch weilfs nicht dafß irische Mönche der Kanzlei
der Babenberger der ersten Hälfte des Jahrhunderts 4 Die
Analogie ZU irıschen Konvent ürzburg i1st auffallend Am Maın un:
der Donau erhielten die Iren für ihre Kanzleitätigkeit 1Ne Pfründe VO  a ihren
Auftraggebern

31) Vgl ar‘ Regensburg den Auseinandersetzungen des Investitur-
treıtes (DA 1986 180 Oödl Göttweig Mittelalter 1983 208)

32) onCcele| De agno egendario Austriaco AnBoll 1898 25)
33) Philippart G Le Legendier du Schottenkloster de Wurtzbourg AnBoll 1971

370) Es 1ST dies 1Ne „hypothese de travaiıl”.
34) Dienst H., Kegionalgeschichte un! Gesellschaft Hochmittelalter Beispiel

Osterreichs MIOG XXVUII), 1en-  oln 1990, 30 .
35) Stelzer wl Gelehrtes Recht ı Osterreich. Von den Anfängen bis ZU Jahrhun-

dert (MIOG Wien-Koöln-Graz 1982, 149 f
36) eleg WI1e Anm.
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Bezüglich der irischen Niederlassung ın Wien sich auf die Arbeit
VO  a Zappert, der 1854 eın Fragment eines I ıber datıvus veröffentlichte. ESs
tammte selinen Angaben zufolge Aaus dem Wiener „Schottenkloster“ und soll
Angaben VO  3 192/95 bis 1243 enthalten haben. Altons Lhotsky reuLC. des-
SE Werk die Autorın vorgibt gelesen haben (zumindest ist Litera-
turverzeichnis), pricht VO  - einer „dreisten Fälschung“,  4 38 un ach den Un
tersuchungen VO  a Fichtenau, der die eweggründe der Fälschungen Zap-

In dessen problematischem Leben und dessen Geltungsdrang sieht;”
kann festgehalten werden, da{fs den Lıber datıvus ohl n1ıe gegeben hat
ingegen behauptet, „das Fragment kann als echt angesehen werden“ S 45)

Typisch erscheint auch, da{fs die Entstehung der 508 Wessobrunner Ke-
Zzension des Martyrologiums Hermanns des Lahmen aus dem Jahrhundert
Clm 22058), das beträchtliches irisches Material enthält, für eın irisches Klo-
ster vereinnahmt, obwohl darüber noch nicht einmal spekuliert werden kann.
Fur ist die Sachlage wohl deshalb klar, weil 1ın dieser Handschrift der Re-
gensburger Abt D(omi)nus nekrologisch ZU Januar vermerkt un der E1ın-
rag VO  - anlegender and ist Völlig obskur wird die Argumentatıion der AÄuH-
torın, wWenNnn S1e ın diesem Zusammenhang 44) schreibt: „Alle iriıschen FAr
satze ın Hermanns Codices sSind ebenso ın der JTegernseer bzw Schottenklo-
ster Handschrift vorhanden, die aber selber mehr Einträge auswelst, also die
Vorlage besser repräsentiert”.

Ekin Schlaglicht auf die wen1g sorgfältige Arbeitsweise der Autorin wirtft
die Passage ber Abt Philipp, der ihrer Meinung nach „eiıner der mächtigsten
bte 1mM Würzburger Schottenkloster WarTr un VO  - Kaiser Karl 1355 ZU

kaiserlichen Kaplan erwählt wurde  44 S 23) Abgesehen davon, da{fs Abt hiıl-
1pPP nicht mächtiger als seine Vorgänger oder Nachfolger WAaärl, WarTr 5C-
wi(s ine hervorstechende Abtspersönlichkeit muÄfs die Aussage VO  -

modifiziert werden. Es handelt sich einen Schutzbrie des alsers für das
Kloster, un Karl nımmMt nicht LU den Abt, sondern alle se1ine achfolger
un: Konventualen als capellanos eft devotos Oratores I Dies INas 111a (wie R.)
als besondere Auszeichnung werten, WarTr aber nicht ungewöÖhnlich. So E1 -

nennt beispielsweise erselbe Kaiser den Abt VO  - Neustadt/Main ebenso
ZU Kaplan, und dessen zahlreichen Gnadenerweise sind nicht NUur als be-
sondere Privilegierung interpretieren, sondern S1e führten Karl ”

37) Zappert GI Über das ragment 1nes Liber dativus (Sitzungsber. kaiserl Aka-
demie der Wiss., Phil.-Hist Classe 13); Wien 1854, 97—1

38) Lhotsky AI Quellenkunde -SESG mittelalterlichen Geschichte Osterreichs, TtTaz-Koln
1963, 465

39) Fichtenau H/ Die Fälschungen eorg Zapperts (Beiträge ZUT Mediävistik 1I Stutt-
gart 1975 270—-297.

40) Vgl Hochholzer E/ Iren und „Schotten“ 1n ürzburg (Kilian, Mönch aus Irland
aller Franken atron, ufsätze, hrsg. Erichsen uıunter Mitarbeit VO Brockhoff,
Haus der Bayer. Gesch.), München 1989, 336 Abt Philipp ist VO:  } 1343 his 1357/ be-
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dem Gedanken, die Klöster in den fraänkischen Bistumern einer kaiserlichen
Steuer unterwerfen“.4!

Im Zusammenhang muıiıt Abt Philipp erwähnt ine „Urkunde”, die Jahr-
tage enthält, aber nicht HÜT für Abt Philipp un dessen ngehörige, sondern
auch für andere Wohltäter des Klosters. Angeblich ist 1es An der and-
chrift Ms ch.f 260 der Universitätsbibliothek ürzburg erhalten”“ S 23

54) Zum einen handelt sich bel dieser Urkunde iıne Concordia, also
ine Übereinkunft des besagten Abtes Philipp und seiner Konventualen, ZU
zwelten ist S1e in der ürzburg 1ın der angegebenen Handschrift nicht ent-
halten, LE dritten handelt sich nicht eın riginal, enn dieses jeg 1m
HStA München 6550, abschriftlich 1m StÄ üurzburg Standbuch 545 tfol
61v-62r un schliefslich 21Dt den Abschnitt EITEeIIs des ahrtags für Abt
Philipp unvollständig und fehlerhaft wieder. Im rigina ist lesen: Item
promiıttimus annıversarıum reverendı patrıs nostr1, OMUYUN1 Philippi abbha-
H15 nostrı1 supradıctt, Gerwale „Gerwalde”) dıctae „dicta”) Ingerdersteyl,
parentum SUOTUTM. “ Sts“) Cormatı, Mattarthı, Anadı, Dermutu dieser Name

bei R Macrobeı et Florentu Jerdersteyl (hier endet bei das Zitat) qualıibe:
fer1a quinta, festorum quatuor LeMPOrTUM.

Ist ler den wenigen Beispielen schon die defizitäre Arbeitsweise klar-
geworden, kann INa  a sich leicht vorstellen, da{fs die Benutzung der „Edition
des ekrologs” und dessen Versuch der Auswertung größte Vorsicht anmah-
11E  z

I1 Edition und Auswertung
Wer die überkommenen Nekrologien ertorschen will, mu(fs dreierlei eisten:
MU: die Handschrıi paläographisch bestimmen un:! die verschiedenen

Hände bZzw. Schichten der Einträge voneinander scheiden; Zzwelıtens die für
das Totenverzeichnis benutzten orlagen bestimmen un drittens die einge-
tragenen Toten identifizieren. Diese methodischen Grundsätze sSind nach-
drücklich herausgestellt worden VO  a Wollasch.* nımmt ‚WarTr Bezug auf
ihn, aber offensichtlich ohne großes Verständhnis.

Gewiß ist KBJA und fast L1LLUT davon ist bei die Rede) problematisch,
weil das Nekrolog LLUT 1ın einer Abschrift aus dem Würzburger Kloster VO  a

617/20 vorliegt,“ da{fßs inzufügungen, Ausstreichungen, unterschiedliche
Schichten und VOT em das Auswahlprinzip des Kopisten nicht mehr nach-
vollziehbar sSind. Auch ist der Schreiber der Kopile nicht mehr feststellbar
Zweitelsohne benutzte der Würzburger Mönch 1m Jahrhundert eine sehr
alte Vorlage, un: ort 1Im Würzburger Konvent beschäftigte INa  a sich die-

41) CAUuDEer': E/ Franken als königsnahe Landschaft 114, 1978, 877 ff.)
42) OollascI Mönchtum des Mittelalters zwischen @ un! Welt MM. 7} Müuün-

hen 1973, bes. ff
43) Mikrotfilm Diozesanarchiv Würzburg (ohne Sign.)
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SCr eıt auch miıt der Geschichte des Klosters.“* Dies belegen der fast aus-

schlieflich iriısche Namensbestand, der traditionsstiftend wirken sollte, zumal
ın einem ab 1595 eın schottischen Konvent unı:! die Unterstreichungen, die
OIfenDar AaUs der Vorlage sStammen und iın die Frühzeit der irıischen Klöster
zurückreichen. RBJA allerdings auf ine Vorlage zurückgeht, wI1e S1€e iın
den 10254 Wessobrunner Kalendarblättern (WESS) aufscheint, ist raglich. DIe
Wessobrunner Fragmente“*” mıit ihrer deutlichen irischen Färbung welsen auf
die irısche Niederlassung ın ürzburg oder zumiıindest auf einen Schreiber,
der 1ın ürzburg arbeitete oder itglie des dortigen Konventes WAar. Der
Vergleich VO  . RBJA und W ESS macht 1eSs deutlich.*©

RBJA WELSS
EQ1d1us DS el IMN Jac EZ21dius prb et mol(nachus)
Wırc. n(ostrae) (0omuSs)

11.3 14€ mMmemor1ae Dnı 125/ 38 Pıe mem(or1e) 10cCobus abbs SC1
'acobus abh Jacobi ef HrI0r1S ıacobı Ratispon(ensis) et DrYL0T
consecratı Petr1 consecratı petr1ı ıhıdem

16.3 Henrı1icus GTL N& 16.3 Heinrich Walterus ALICUS
19.3 19:/203Martınus abh Eo1d1 No- A(US abbs edig1 i(N)Das Nekrolog des "Schottenklosters"  343  ser Zeit auch mit der Geschichte des Klosters.“ Dies belegen der fast aus-  schließlich irische Namensbestand, der traditionsstiftend wirken sollte, zumal  in einem ab 1595 rein schottischen Konvent und die Unterstreichungen, die  offenbar aus der Vorlage stammen und in die Frühzeit der irischen Klöster  zurückreichen. Ob RBJA allerdings auf eine Vorlage zurückgeht, wie sie in  den sog. Wessobrunner Kalendarblättern (WESS) aufscheint, ist fraglich. Die  Wessobrunner Fragmente* mit ihrer deutlichen irischen Färbung weisen auf  die irische Niederlassung in Würzburg oder zumindest auf einen Schreiber,  der in Würzburg arbeitete oder Mitglied des dortigen Konventes war. Der  Vergleich von RBJA und WESS macht dies deutlich.“  RBJA  WESS  78  70  Egidius psbtr. et mon. S. Jac.  Egidius prb. et mo(nachus)  Wirc.  n(ostrae) d(omus)  173  Piae memoriae A° Dni 1257  1183  Pie mem(orie) iacobus abbs sci  Jacobus abb. S. Jacobi et prioris  iacobi Ratispon(ensis) et prior  consecrati Petri  consecrati petri ibidem  168  Henricus con. n. congr.  16.3  Heinrich Walterus I(aicus)  19:3  19.:/203  Martinus abb. S. Egidii No-  ...a(us) abbs s. edigii i(n) ...  rinb.  7.4  7.4  Nehemias eps. et mon. Hybern  Nemias epc et mo(nachus) nre  cong(regationis)  716:10  Reginaldus prbr et mon Eystet  216.10  Reinhalm (nach Lesung von  Bernhard Bischoff)  911  Embricus epus Hyberniae  10.11  Enchrico (?)  1711  Gregorius abbas S. Jac. Herbp.  16:41  Gregorius abb nre congrega-  tionis  44) So half beispielsweise der Mönch John Stuart dem Kartäuser Franz Jeremias Grie-  newaldt (+1626) aus Prüll bei der Erstellung einer Abschrift der Vita Mariani (Clm  27070/2 fol. 306-328v); vgl. Fuchs F., Bildung und Wissenschaft in Regensburg.  Neuere Forschungen und Texte aus St. Mang in Stadtamhof, Sigmaringen 1989,  126 f. — Im Nekrolog (1731) des „Schottenklosters“ zu Regensburg wird zum fal-  schen Todesjahr 1527 ein P. Ioannes Stuart noster, Prior ad S. Petri Consecratum scripsit  vitam S.Mariani Scoti Abbatis et vitas virorum illustrium ex Scotia vermerkt;  Dilworth M., Two Necrologies of Scottish Benedictine Abbeys in Germany (InR),  1958 [nicht „1959“ wie bei R.], 180 u. 195, bes. Anm. 136). John Stuart war schot-  tischer Mönch in Würzburg; vgl. Dilworth M., The Scots in Franconia. A Century of  Monastic Life, Edinburgh u. London 1974, 279. Danach starb er im Mai 1616.  45) Dold A., Wessobrunner Kalendarblätter irischen Ursprungs (ArZs 58, 1962, 11-33);  Bauerreiß R., Zwei alte Kalendarien aus Wessobrunn in Oberbayern (SMGB 72,  1961 171-192):  46) Wir benutzen die Edition von A. Dold (wie Anm. 45), weil sie zuverlässiger scheint.rınb.

Nehemi1as CDS et INMOoN Hybern Nemi1as CDC et mol(nachus) HNYeEe

conZ(regation1s)
Reginaldus prbr et MON Eystet eiInNNalm (nach Lesung VO  a

Bernhard 1SCNO:
9.11 Embricus CDUS Hyberniae 10L Enchrico (?)
AL Gregor1ius AS Jac erbop 16.11 Gregorius abh nNnre Ü-=

HONLS

44) 50 half beispielsweise der Mönch John Stuart dem Kartäuser Franz Jeremias (GTIe-
newaldt T1626) AUus TE bei der Erstellung einer Abschrift der 1ta Marıanı (ClIm
27070/2 fol V); vgl Fuchs FI Bildung un:! Wissenscha 1ın Regensburg.
Neuere Forschungen un! Texte AduUus 5St. Mang In Stadtamhof, Sigmaringen 1989,
126 Im Nekrolog (1731) des „Schottenklosters”“ Regensburg wird ZU. fal-
schen Todesjahr 1527 eın Ioannes Stuart nNOoster, Prior ad eirı Consecratum scr1psit
vıtam S5. Marıanı COT1 Abbatıs et vltas MrorumM ıllustrium Scotia vermerkt;
Dilworth M/ I1wo Necrologies of Scottish Benedictine Abbeys In Germany InR
1958 Inicht „1959* WI1Ie bei K 180 195, bes Anm. 136) John Stuart War schot-
tischer Mönch 1ın ürzburg; vgl Dilworth MI The Scots 1n Franconia. entury of
Monastic Life, Edinburgh London 1974, 279 Danach starb 1m Mai 1616

45) old A/ Wessobrunner Kalendarblätter irischen rsprungs (ArZs I5, 1962, O
Bauerreif R /wei alte Kalendarien AUus Wessobrunn In Oberbayern 7 f
1961, 71-192)

46) Wir benutzen die Edition VO  3 old (wie Anm. 45), weil S1e zuverlässiger scheint.
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Auf ürzburg verwelst schlheislıc. da{fs Burchardı conf. (14 ober), ein
Bıstumspatron der Stadt Maın, VO  - spaterer Hand rubriziert wurde. Alle
kintrage wurden ohl 1m Jahrhundert gemacht, un das Datum AA 1ın
RBJA bei Abt akobus ist keineswegs gesichert.“ Der Weg des Kalendars VO

ürzburg nach Wessobrunn ist ungeklärt, aber vielleicht kann die Edition
der 508 Bayerischen Rezension des Martyrologs Hermanns des Lahmen
Clm 22058), das nach Wessobrunn zeist; weitere Aufschlüsse vermitteln.“

Die übrigen überkommenen ekrologe Aadus dem Regensburger „Schotten-
kloster“ hat 11wWOT schon SCNAUCT als beschrieben.* Der Autorin ent-

geht übrigens auch, da{fs wel nekrologische Dokumente Adus dem Kloster
Egidien ın ürnberg gibt Es ist das Calendarıum annıversarıorum Coenobhi

Eg1d11 In urbe imper1alı Norimberga (StArchiv Nürnberg Hs Nr 408), das 1mM
Jahrhundert nach der UÜbernahme durch deutsche Mönche angelegt wurde

un:! 1769 kopiert wurde. LJas spateste Datum ist ohl 1469 fol 35v) ach
scheint sich „annıversarische Einträge ın eın alendar handeln, das
irische Züge aufweist“ 45) Allerdings muÄfs festgehalten werden, da{fs sich
weder ın diesen nekrologischen Aufzeichnungen noch ın der Handschrift,
die unbekannt ist un:! ebenfalls aus ürnberg sStammıt (Staatsbib Bamberg
est Heller, Msc 1ist. 2DB, kaum Reflexe AaQus der irischen eıt finden, sieht
11a VO  5 der rwähnung des Klostergründers Ön1ıg Konrad 111 un: seliner
emahnhnlın Gertrud ab, die beide auch 1n RBJA vermerkt Sind.

Für die irische Epoche der „Schottenklöster” muÄ{fs bei einem weitgehenden
Fehlen VO  a} Nekrologzeugnissen un:! bei der Fehlerhaftigkeit der Totenbü-
cher, die 1mM Jahrhundert 1ın Regensburg angelegt wurden, die edeutung
un! Aussagekraft VO  - RBJA als sehr hoch eingeschätzt werden. Umso SOTS-
ältiger un kritischer mu{fs daher RBJA ediert un! ausgewertet werden. Es
en sich jedoch unerträglich viele Fehler, Auslassungen und Verschreibun-

47) on Bauerrei{fs (wie Anm. 45) 187 vermutete Herkunft AUSs üurzburg, ohne
RBJA kennen. Die anderen Ausführungen, wonach der Zzu 9. November
vermerkte Wortmwuiun identisch se1n soll mıiıt einem ortwin, der den Iren ın Wüiürz-
burg geholfen en soll Urkunde VO  m 1198 vgl StAWürzburg Standbuch 545 fol.
31v), SInd wohl nicht halten, denn der In Wessobrunn erwähnte Wortwin ist nach
old (a1cus), während der In der Urkunde erwähnte Wortwin an des Stiftes
Neumütunster (Würzburg) WaT un zwischen 1128 und 1161 nachweisbar ist. Vgl
Wendehorst A., Das Stift Neumunster iın urzburg (GermSac NF 26, Das istum
Würzburg), erlin-New ork 1989, 327 uch die ese Bauerreif' wonach
der 1 Nekrolog VO  z St.  mMmmMeram ZU. 26. März eingetragene Abt enedl.
Vorsteher VO  a Wessobrunn BCWESCH sel, ist unhaltbar. Nach uswels VO RBJA
handelt sich Abt Benedikt VO  - Konstanz: fa Benedictus bb(as) In OSTENIEZ.
Abt Jakobus VO  - St. Jakob/ Regensburg ist urkundlich VO:  z}

nachzuweilisen, ab 126(0) Abt Gelasius; vgl Kenz AI eiträge ZUT Geschichte der
Schottenabtei St. Jakob und des Priorates Weih St. Peter 1n Regensburg

1 / 1 g 18, 1895, 1896, 1897, Reg. 36, 46 52)
48) Vgl MI Herman the Lame's Martyrology through Four Centuries of

Scholarship AnBoll 104, 1956, 349—-370)
49) Dilworth, 1 wo Necrologies (wie Anm. 7L ff
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SCH die „Edition eingeschlichen Dies leg /ABS daran, da{fs die Au-
torın größte Schwierigkeiten mıt der lateinischen Syntax hat und ZU. ande-
TenNn da{fs S1€e die Handschri nicht ichtig lesen VeEIMAS Zugegeben 1ST die
Schrift nicht leicht entzifferbar, besonders W as die usätze° aus dem

/18 Jahrhundert erı ber mi1t etwas Geduld un:! Akribie die
meılsten Probleme me1ılstern ZCWESCH

Dafs der Autorin das Lateinische sich WIe 11le rutzburg entgegenzustel-
len scheint kündigt sich den der Edition vorangestellten Abkürzungen
50 soll IIS Jac nach mıiıt „Sancte (!) Jacobi” al! aufgelöst werden AT
lein Vorwort WUJA habe ich Fehler gezählt „NasSCITE NEeEsSCcLTE

” ferris STa ferr1s, „albo VeIO STa albo COTQ; Cunrado 11110 renuntı-
ando Kegn1 S U1 Cunrado MNNO 7do (secundo) SN 51{1 UuUuSW In den Fall-
stricken des Lateinischen verfängt sich nicht 1Ur bei Abkürzungen die
„schweigend erweltert werden (S 51) Sie werden annn aufgelöst ıd
Martız wird bei „ibidem Martı1“" STa 1dıbus Martız eccliae cath
wird bel „CaNOMNICUS ecclesiae catholicae STa Cathedralıs wird
„nostre OMILNE record wird „recordis STa recordationi1s, PF
„  (} STa pater och C111 eispie. SCl angefügt die nachgetragene Notiz
Ar Be1l 1ST lesen ‚446 Reverendus domiıinus Augustinus TUCE
huilus monaster11 abb longem dignissimus sSub JUO est factum In
Wirklichkei lautet dieser Eintrag eodem (20 R(everendissi)mus AUQust1-
nNUuÜuS Bruce HU1US m(onaste)rıi bb(as) ONZeE diQnissımus sub QqUO aedıf(icata e(s
eccl(es1ia) anQustIus eicetera Dabei hätte bei den „schottischen achträgen
auf die Edition bei ılwor' zurückgreifen können.51

Da 1Ne Neuedition nicht erwarten ist, sollen 1 n  NZ die für 111e

Benutzung unerlässlichen Korrekturen angebracht werden
Ist durch diese fehlerhafte Edition der Zugang A Nekrolog

erschwert WIT: durch die mangelhafte und unübersichtliche Auswer-
tung 1IUTr noch vergrößert Hier SEeiz die eigentliche, schwierige Aufgabe ein

Das Nekrolog mu{fs ZU Sprechen gebrac werden, indem miıt anderen
nekrologischen eugnissen verglichen wird die einzelnen Namen SOWEeIT
1eSs möglich ist mıiıt Hilfe VO:  a sorgfältigen Quellenstudien identifiziert
un:! miıt der Geschichte des nekrologführenden Klosters verknüpft werden
Das Sichten, Ordnen und Vernetzen ist leider nicht die Stärke der Autorin

hat Z Wel ekrologe ediert und sich nicht einmal die ühe gemacht
diese miteinander vergleichen Dieser für die Geschichte des Würzburger
Jakobskloster wichtige Vergleich soll Anhang nachgeholt werden Daraus
wird eutlic das WUJA und RBJA unterschiedliche orlagen en A
fallig 1Sst da{fs RBJA mehr Würzburger Namen erfaßt als das eigentliche

50) Diese sStammen Zzumelst VOIN Abt Maurus Tachan, der 1690 1115 Würzburger Kloster
eintrat 1716 Abt wurde un! 1737 STar'! vgl ebd 194 un! 201 Die deutschen Na-
I1lell VO  ; spaterer and sind VO  - N1IC unterschätzender Bedeutung für die
Würzburger Bistumsgeschichte

54) Wie Anm
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Würzburger ekrolog, das laut Titel fol 4r) 1150 angefangen worden seın
soll Calendarıum346  Elmar Hochholzer  Würzburger Nekrolog, das laut Titel (fol. 4r) 1150 angefangen worden sein  soll: Calendarium ... ab A° MCL° usque huc continuatum et denuo ex antiquo de-  scriptum A° MDCXVII. Es vermerkt nur Angehörige der Würzburger Nieder-  lassung und spart auch alle Wohltäter der irischen Epoche aus, sieht man  vom Eintrag Adalhardus 29. Jan. mon. ab, bei dem es sich möglicherweise um  einen Würzburger Bürger handelt, der dem Kloster 1176 eine Marienkapelle  und einen Altar zum hl. Michael erbaut hat und später selbst Mönch bei den  Iren geworden ist.”? Des bischöflichen Klostergründers Embricho gedenkt  WÜJA in einem Nachtrag zu dessen Weihetag (18. März 1128).®  Kein System ist in dem „Verzeichnis der Würdenträger“, das eigentlich  Provenienzregister oder Namenregister heißen müßte. Abgesehen davon, daß  es wiederum voller Fehler ist, untergliedert R. lediglich: Deutschland, Bischöfe,  Kleriker, Nobiles, Wohltäter und Irland, Kleriker, Könige, Wohltäter sowie iri-  sche Äbte und die Prioren von Weih-St. Peter. Eine notwendige stärkere Dif-  ferenzierung (Welt- bzw. Ordensgeistlichkeit, Kaiser, Könige, Herzöge, Gra-  fen etc.) wurde nicht unternommen. Sie soll, um die fällige Auswertung zu  erleichtern, in Anhang 3 erfolgen und zwar in korrigierter Form, wobei die  Dynasten und sonstige Laien ausgeklammert werden, da sie gesonderter Ur-  kundenstudien bedürfen.  Es ist nicht einzusehen, weshalb ein Godfridus eremita de Martinsbach confr.  nr. (23.1.) unter die Kleriker eingeordnet wird, weshalb Gerhardus com. Tirolis  (23.12.) unter den „Nobiles“ auftaucht, nicht aber andere Personen, die eben-  falls den Titel comes tragen, wie beispielsweise Hermannus Dns in Frontenhau-  sen fr. nr. (18.3.) oder Heinricus comes Rat. (30.9.), der Burggraf und Pabone,  der den irischen Mönchen Land schenkte und den R. nicht identifizieren  konnte. Nicht einmal die höchste Adelsschicht vermag R. richtig einzuordnen.  So verwechselt sie beispielsweise Friedrich Barbarossa mit Kaiser Fried-  rich IL, und Herzog Friedrich von Österreich (16.6.) starb nicht „1190”, son-  dern 1246 u. v. m.  52) StA Würzburg Standbuch 545 fol. 37 (1176).  53) Wendehorst A., Das Bistum Würzburg Teil 1. Die Bischofsreihe bis 1254 (GermSac  NF 1, Die Bistümer der Kirchenprovinz Mainz), Berlin 1962, 141.  54) So ordnet R. z.B. Piae memoriae Donatus Wagarri et Donaldus glas Wagarri [oder:  Wagorri] (R.: „Wagrij“) duces qui fuerunt ex Hibernia Scotorum (10.2.) auf S. 91 unter  die irischen Könige ein. Weil R. den Eintrag vom 6.9. Albertus Scholnarius laicus  nob(ilis) confr(ater) n(oste)r nicht richtig lesen konnte, ordnete sie ihn unter die  irischen Wohltäter ein. Sie las „Albertus scholarius“ und verstand wohl „sc(h)o-  laris“ (Schüler). Keinerlei Erwähnung finden die schottischen Äbte, die noch von  anlegender Hand stammen: Obiüt Ioannes Tomson abbas et recuperator nostri  mon(asterti) Rat. 1523 in die Urbani (25.5.); Obit Ioannes Hamiltonius abbas Erfordiae et  mon. nrae cong. Rat. (1585); A° 1592 Ninianus Winzetus ... [voller Wortlaut in  Anhang 1] (23.9.) und Andreas Rauin abb. S. Jac. Ratispon. Deren Todesjahre und -tage  sind umstritten; vgl. Dilworth, Two Necrologies (wie Anm. 44) 179, 183 mit Anm.  Daneben ist noch zum 8.9. vermerkt: Jacobus 4. Scotorum rex et Alexander filius  archiepiscopus S. Andreae 1513. Nicht einzuordnen vermag ich Donatus Odungan pbt.  et rector in Kilcromich (?) zum 14.7.ab MC Ü huc contıinuatum et denuo antıquo de-
scrıptum TICOXMAE ESs vermerkt L1LLUT ngehörige der Würzburger Nieder-
assung un:! SP: auch alle Wohltäter der irischen Epoche dUs, sieht 111a

VO Eintrag Adalhardus Jan MOn ab, bei dem sich möglicherweise
einen Würzburger Burger handelt, der dem Kloster FF76 1ne Marienkapelle
und einen Altar YAOD ichael erbaut hat un! spater selbst Mönch be]l den
Iren geworden ist.°* Des bischöflichen Klostergründers Embricho edenkt
WUJA in einem achtrag dessen eihetag (18 Marz 128).°

eın 5System ist 1n dem „Verzeichnis der Würdenträger”, das eigentlich
Provenjenzregister oder Namenregister heißen mü{fste Abgesehen davon, da{fs

wiederum voller Fehler lst, untergliedert lediglich: Deutschland, Bischöfe,
eriker, Nobiles, Wohltäter un:! Irland, eriker, Könige, Wohltäter SOWI1Ee 1T1-
sche hte un die Prioren VO eih-St etier Eine notwendige stärkere IIif-
ferenzierung (Welt- bzw. Ordensgeistlichkeit, Kalser, Könige, Herzöge, C3räA=-
fen etc.) wurde nicht unternommen. Sie soll, die falliıge Auswertung
erleichtern, 1n Anhang 3 erfolgen un ZW ar ıIn korrigierter Form, wobe!l die
Dynasten un:! sonstige Laien ausgeklammert werden, da S1e gesonderter Ur-
kundenstudien edurien.

Es ist nicht einzusehen, weshalb eın 0  1  uS eremita de Martınsbach confr.
unter die Kleriker eingeordnet wird, weshalb Gerhardus COoOm. Tirolıs

233129 unter den „Nobiles” auftaucht, nıcht aber andere Personen, die eben-
falls den Titel tragen, wI1e beispielsweise Hermannus Dns In Frontenhau-
SsSen oder Heinricus Rat der urggra und Pabone,
der den irıschen Mönchen and schenkte un den nicht identifizieren
konnte. Nicht einmal die höchste Adelsschicht VEIINAS ichtig einzuordnen.
S0 verwechselt sS1e beispielsweise Friedrich Barbarossa mıiıt Kaiser Fried-
rich I J un Herzog Friedrich VO  a ÖOsterreich starb nicht 11909 SU011-

ern 1246

52) StAÄA ürzburg Standbuch 545 tfol (1176)
53) Wendehorst AI Das 1stum ürzburg Teil Die Bischofsreihe bis 1254 (GermSac

17 Die Bistumer der Kirchenprovinz Mainz), Berlin 1962, 141
54) 50 ordnet Pıae memor1a4e Donatus Wagarrı et ONaldus glas Wagarrı |oder

Wagorri| „Wagrij”) duces Qu1 erunt Hıbernia Scotorum auf 91 unter
die irischen Könige eln Weil den Eintrag VO Albertus Scholnarıus IA1CUus
nob(ılıs) confr(ater) HN(OSTEIT N1IC. richtig lesen konnte, ordnete S1e ih; unter die
irıschen Wohltäter e1n. Sie las „Albertus scholarius” uUun! verstand wohl „sc(h)o-
laris” (Schüler) Keinerlei Erwähnung finden die schottischen Abte, die noch VO  .

anlegender and Stammen: Obut Toannes Tomson abbas et recuperator nostrı
mon(aster11) 1523 In dıie Urbani Obnt Toannes Hamıiltonius AS Erfordiae et
INOTN. Tade CONS Rat (1585); 1597 Nını1anus Wınzetus voller Wortlaut iın
Anhang Uun! Andreas Rauıin abb Jac Ratıspon. Deren Todesjahre un! -tage
sind umstrıitten; vgl ]worth, 1wo Necrologies (wie Anm. 179, 183 mıt Anm.
Daneben 1st och AAı vermerkt: Jacobus Scotorum PE et Alexander filıus
archiepiscopus Andreae 15713 1C einzZuordnen VeEIIMAS ich Donatus Odungan pbt.
et rector In Kılcromich (?) AAUE 147
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kin typisches eisple. VO  a Mifinformation jefert bei der Identifizierung
der Abtissin Gıisıla. Ihr hat der Mönch Marcus seine Visı10 nugdalı gewidmet.
Be1l wird als Todesjahr 4160° angegeben, obwohl S1e bis dahin lediglich ın
TKunden erfa{ist ist:”? un S1e wird AB Abtissin VO  n Niedermünster anstatt
Mittelmünster 6 82) VeEIIMAS auch keinen Domkanoniker aus Regensburg

identifizleren, nicht einmal den ekannten Domscholaster Magister Siboto,
der A 17.6 eingetragen ist un:! 1229 faisbar wird.° kın Vergleich der Ein-
trage iın RBJA und dem Lıber Oblationum der Regensburger Domkirche hätte
leicht weltere Aufschlüsse geben können.

Der Anteil der Laileneinträge ist als beachtlich anzusehen un dokumen-
ler‘ die herrschaftlich: Eingebundenheit des Regensburger Klosters. Umso
mehr erstaun C5S, da{fs sich nicht der ühe unterzog, diese Personengruppe
zumindest zeitlich einigermaßen einzuordnen mıiıt VO Urkundenbü-
chern, der einschlägigen ] ıteratur oder Stammtafteln. Wır finden beispielswei-

1m Nekrolog den Carolus miles Bragarıus Be1l ist lesen:
”  arolus Pragaer, att 12854, Vgl enz I7a 578)” In irklichkei ist arl Pra-
CT, eın bischöflicher Ministeriale 1IUTr hıs 1254 bezeugt.”® Heinr1ıcus de beli
„der”) Randeck nob laic. (19.11.) 1st 1251 Sept belegbar.” Be1l Balvınus A1C CUÜ-

piıt(aneus) (Bürgermeister, diese Abkürzung annn nıicht auflösen) handelt
sich ohl den Regensburger Bürgermelister, der VO  a 1291 hbis 1307 uUuT-

kundlich greifbar wird Gerade die Laleneintrage bedürtfen einer
eingehenden Untersuchung, da S1e nicht 9EB9@ das herrschafftlich! Bezugsnetz
des Regensburger Klosters dokumentieren, sondern auch die r c religiöse,
gelistige un:! kulturelle Begegnung mıt der unmittelbaren mgebung.

IDIie Identifizierung der bte un: Prioren die einfachen Mönche bleiben
ausgespart) bewerkstelligt mıiıt leichter Hand, obwohl die bisher bekannten
Abtereihen auc. 1ın der Germanıla Benedictina) mıiıt Vorsicht gebrauchen
Sind. Die Autorin 1C diese nicht d und S1e verwechselt azu och Uul-

55) Vgl eleg In Anm.
56) Vgl Scharnag] AI eitrage /a Musikgeschichte der Regensburger Domkirche

10, 1976, 420, Anm.
57) MGiH.N 3, DE HTAT:
58) Vgl Ambronn OI Verwaltung, Kanzlei unı Urkundenwesen der Reichssta Re-

gensburg 1 13. Jahrhundert Münchner ist. Studien, Abt gesch. Hiltswiss. 6 &,
allmunz 1968, 107. Freilich wird In einer Urkunde VoO  - 1284 Juli 21 neben Abt
Macrobius un! Prior Dominellus Weih-St. Peter) Uun! Abt Matthäus VO:  - Eichstätt
uch eın arl Prager als ‚euge erwähnt (BayHStArchiv München, Regensburg
Reichsstadt Urk Nr. 93) uch 1mM Nekrolog VO  a} St Emmeram H.N 3' 310) ist
ZU 233 vermerkt: Karolus Prager, Infirmarıus servıt. Im Nekrolog VO:  a} Hl Kreuz/
Kegensburg AB 25.3 Karolus Prager H.N 3, 295), ebenso 1im Lıber Oblatıo-
NLÜ Ecclesiae Maıior1s Ratısbonens1s ZU D 3 243) un 1m Nekr. VO  -

Niedermünster H.N 3' 276) ZU 253 Karolus Pragerius apult porticum sepultus.
59) Ambronn (wie Anm. 58)
60) Ritscher BI Die Entwicklung der Regensburger Ratsverfassung 1n der gesellschaft-

lichen un! wirtschaftlichen Struktur der eıit VO  - (VHVOpf 114,
1974, 61)
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1C Nachweise mıt Todesjahren. SO hat S1e etwa für Prior Thaddaeus
VO  a eih-St etier (26:411) als Todesjahr 1449, das mıiıt „Hammermeyer (sic!)

belegt wird Aber bei Hammermayer 1st diesem Jahr 1Ur urkund-
iıch erwähnt. Dieser Thaddaeus wird aber 1465 Januar Z Abt VO WUurz-
burg gewählt.®' Abt Philipp VO  am Wiıen ist ach Angaben der Autorin 126585 SC-
storben, bei Hammermayer S 281), auf den S1€e sich eruft, aber 1269 Aus
dem Eichstätter Abt eorg wird „Abt Gereon“”. Fuür die beiden en hte
aus Kegensburg Christian un!: Gregor wird das gleiche Todesjahr AL —

egeben, Was historisch unmöglich ist.©* ngeprüft übernimmt Todesjahre
Aus RBJA Danach starhb Abt Edmund VO  o ürzburg Dezember 1489
Tatsächlich aber verstarb dieser vorletzte iriısche Abt November 1496.°®
Bei Abt Benedikt kann den wichtigen Herkunftsort In Costnıtz nicht verifi-
zleren. Es handelt sich Konstanz (27.33):04

Hingewlesen sSe1 auch auf die Identifizierungen der irischen Bischöfe un
Könige, die grundsätzlic. 1Ur mıt einem Hinweis auf einen Beitrag der ÄAuN-
torın belegt werden. iıne typische Identifizierung sieht dann Adus P
Mauritius ()'Brien CDUS Finnabrensis (Mauritius U’Brian, Bischof VO E-
OTa (+ 1319?) Oder att 1265 Vgl Riain-Raedel, Irısh Kings, 395)“ Vorsich-
tiger äaußisert sich Breatnach®°>: „Possibly Maurice Brlain, bishop of Kell Fhin-
na  TYaCcC (Kilfenora tTante { Y Den Au 114 eingetragenen Erzbischof
Malachias identifiziert als „Maol losa hAinmire, Bischof VO  - Waterford
and (sic!) Erzbischof VO  e Cashel”, der A I er gestorben SsSeıin soll
Breatnach xibt als odesja. 1148 un:! nenn ih: „Mael Maedhög Ua Mor-
alr, St Malachy“.% Die kritische Überprüfung der Irland betreffenden Ekin-
trage sSEe1 ennern der irischen Geschichte überlassen. Nicht unerwähnt soll
noch bleiben, da bemerkenswert und VO  a nicht bemerkt, da{fs sich der ZuU

1n RBJA eingetragene ONalLllIus FÜ Hyberniae Zu selben Tag 1m Admon-
ter Totenbuch findet.®” Sonst sind 1m Admonter Nekrolog keine Einträge mıiıt
irıischem ezug finden. Der VO  a S 93) 1mM Admonter Totenbuch aufge-
fundene Abt OMINUSs 6.1.) ist nicht dort, sondern 1m Salzburger Nekrolog
(St upertus eingetragen worden.®

61) StAÄA Würzburg Standbuch 545 fol. 3V
62) Abt Christian ist L1LUTr 1148 urkundlich faßbar, Ab:t Gregor dagegen VO  -

Vgl Kenz (wie Anm 47) Reg. 1 J 16,
63) Hochholzer E/ Anmerkungen vABE Ende des irischen „Schotten”-Klosters St

1n ürzburg 54, 1992, 195)
64) Vgl aa A., Deutsch-lateinisches Handbüchlein VO  - Eigennamen aus der

alten, mittleren Uun:! NeUuUeTren Geographie, Leipzig 1885, 299 amit kann die 1m
Martyrolog-Necrolog Gt. Emmeram (wie Anm. 1 / 184) ausgesprochene Vermutung,
da{fs Abt ened1i nach Konstanz (t nach 21142) gehöre, bestätigt werden. Vgl uch
ben Anm. Es sel noch angeführt, da{s uch Lambach (nach Mitte 1n
einem Nachtrag Benedictus abb. ZU 26.3 hat H.N 4, 413)

65) Breatnach, rigins (wie Anm.
66) Ebd

MGH.N Z 296 Domnaldus FEX.
68) MGiH.N Z IOMINUS abh
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I Die Verfasserin hat auch Schwierigkeiten mıiıt Nekrologvergleichen,
unerläfislichen Voraussetzung SAHT Identifizierung VO  a Personen Nur unvoll-
ständig, UuNnschal unı höchst unübersichtlich wurden die verfügbaren ekro-
logeditionen ausgeschöpft geschweige denn Abweichungen der Todesdaten
festgehalten Die VO  } 1908088 Anhang verzeichneten irischen Personen —

krologischen Zeugnissen machen eutlic da{s irische bte un! Mönche
nicht sehr häufig anderen „deutschen Konventen kommemoriert wurden
Vielleicht wird damıt iNe bewußte oder unbewulßste Distanz diesen Kom:-
munıtaten signalisiert iıne feste Einbindung der Iren verhinderten ohl
auch die päpstlichen Bestimmungen VO  - 1185 un:! 1215 die den exklusiven
irıschen Klosterverband etablierten Die „irischen intrage diesen Nekro-
ogen belegen aber eutlic. da{fs sich das gegenseıtige Gebetsgedenken ohl
NUur auf die Anfangszeiten des irischen Klosterverbandes erstreckte. Beson-
ders augenfällig wird 1es Beispiel VO  a Emmeram, dessen Totenbuch
ohl LIUT die Gründermönche zumindest teilweise aufgenommen hat. Ahn-
liches kann für Gt Gallen festgehalten werden, irische Mönche Cod
Sang 9015 dem Kapitelofficiumsbuch 1Ur /13 Jahrhundert Eingang
fanden 71 Aufmerksamkeit verdienen die abweichenden /usaätze diesem
Kodex Nur die Abte Makarius un Gregorius (beide Würzburg) erhielten
den /usatz PIE MEMOTLE, der eln besonderes Totengedenken Z Ausdruck
brachte Gt Gallen 1e wohl /13 Jahrhunde Kontakte 111-

schen Kloster, WI1e ein liturgisches Fragment”“ vielleicht belegen kann, ber
dessen CNAUC Herkunfrt noch kein abschliefsendes Urteil gesprochen werden
kann Auf die NSsCmH Beziehungen zwischen Wessobrunn un: 111e irischen
Konvent (Würzburg) wurde schon hingewiesen

Andererseits ze1gt RBJA dafs das Regensburger Kloster nıicht einfach sich
selbst ein SCHr1  C gewordenes Zeugnıi1s bewahrt hat sondern diesen
ern el eigenständiges, nicht LLUT monastisch gepragtes Bezugsfeld eschaf-
fen hat Es spiegelt will jedenfalls scheinen, die Regensburger Kloster-
gemeinschaft Teil der Mitglieder der dortigen geistlichen Institutionen,

69) Vgl Hammermayer (wie Anm 273
70) Alle i Martyrolog-ecrolog VO  - St Emmeram (wie Anm. 18) erwähnten Iren SInd

N1IC VON anlegender Hand un! sSind daher nach 1045 un! VOT 155 gestorben 88)
71) Herrn Stiftsbibliothekar Prof. Ochsenbein (St Gallen) an ich für die Überprü-

fung der fraglichen Einträge. Der kintragZ (12 Jh. dürfte sich auf den
Gallus (16 beziehen Jlle intraäge Sind muıt Sicherheit VO  - spateren äanden

nach 1150 entstanden Die Einträge VO un! Nov sSind VO  > gleicher
and Nach IL The Continuity of the Irish Tradition at Würzburg
WDGB 952/53 63) handelt sich bei dem Eintrag VO 27 11 den
Würzburger Iren David der Domscholaster und Kapellan Heinrichs Wal

72 Duft J., rische Handschriftenüberlieferung St. Gallen (Die Iren un: Europa
ruüheren 1i1ttelalter Ü hrsg. Löwe), gar 1982, 931 Es handelt sich bei
Collectanea 57/158 der Stiftsbibliothek St Gallen den errest
Antiphonariums mıiıt Neumen. Nach Duft „bezeugt späte irische Beziehungen
St Gallens; besitzt uch liturgle- un! musikgeschichtlich 1Ne SCWISSE edeu-
tung
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der einflufsreichen C1UES und der umliegenden Dynasten VO 13} bis 7ARR

Jahrhundert. Im Gegensatz den anderen irischen Klöstern finden sich
ohl die melisten Würzburger hte un:! Mönche in RBJA Es ist sehr bemer-
kenswert, da{fs LLUT wenige andere benediktinische (irische WI1Ie deutsche) C6
meinschaften Eingang 1Ns Regensburger Totenbuch fanden.

Miıt keinem Wort wird dieser wichtige bel erwähnt. Sie hat
versaumt, das Regensburger ekrolog auf seine Aussagekraft uUun:! Perspek-
tive bezüglich Gebetsgedenken, Gemeinschaftsbewulßstsein, Selbstverständnis
un:! Beziehungsnetz weni1gstens andeutungsweise untersuchen. 50 bleibt
beispielsweise der Personenkreis, dem die Confraternität mıiıt den Regensbur-
SCI Iren zuteil wurde, völlig ausgeklammert.”” ESs wurde nicht einmal be-
merkt, da{fs Abt Macharius 6:3 unı Marlanus, der Begründer der kKegens-
burger Kommunitaät mıiıt dem /usatz S(anctus) ausgezeichnet wurden.

Vor allem aber elingt nicht, das Nekrolog in seinen historischen
Kontext einzubetten un: dessen geschichtliche Aussagekraft auszuloten. (Ge-
ade eineinhalb Seiten werden afIiur verwendet S 59 f} iın denen S1e sich in
belanglosen Feststellungen ergeht, beispielsweise, da{s das ekrolog „das
wechselvolle Schicksal dieser hochmiüuttelalterlichen iriıschen Gründungen auf
dem Kontinent“ wlderspiegle. 50 ware etwa die Wechselbeziehung und hi-
storische Realıtät zwischen den Eintraägen 1n RBJA un der 1ıta Marianı,”*
dem wichtigsten Dokument Z ründungsgeschichte der iriıschen Klöster
un anderen Quellen etablieren. Nichts dergleichen bei der Vertfasserin.

aäahrend der ın RBJA ZU 25 eingetragene Malcranus la1icus fundator
Petrı1 consecratı extra KRatısp. un sSeINeEe Frau Cunigunda keine Entspre-

chung in der 1ta Marıanı finden, könnte der ın der 1ta erwähnte Bethselmus
urbanus scCch der Einzigartigkeit des amens mit dem ZU. Z Juli erwähn-
ten Mönch Bezelinus identisch se1ln, der VO Aventinus als e1in mechtiger burger
(0/0)4) Regenspurg”” bezeichnet wurde. Ein Klostereintritt eINes deutschen Bur-
SCIS War wohl möglıch, wWwI1e das eispie. des Adalhardus 1in ürzburg zeigt.”®
Festen Boden gewinnen WIT bei den Pabonen, dem Geschlecht der Burggrafen
VO  > Regensburg 1m CM un Jahrhundert, das die Ansliedlung der Iren tat-
kräftig ftörderte. Die 1ta Marıanı hebt die Wohltätigkeit der Burggrafen aus-
TuUuCcCkl1c hervor. Sowohl Bischof (Otto (T 6.7.1089) un: dessen Bruder, Burg-
graf Heinrich (} ehörten bei der Ankunfrt der Iren dem Geschlecht der
Pabonen DIie Angehörigen dieses Haus amtierten bis Ende des Jahr-
hunderts als königliche Stellvertreter 1ın Regensburg.”” ach uswels der 1ta
Marıanı die Pabonen als Ireuhänder bei Grundstücksübertragungen
die Junge irische Kommunität atıg

73) Es handelt sich mehr als Personen.
74) Wie Anm
75) Bayerische Chronik, Buch VI, Cap, (Werkausgabe 5I 314)
76) Vgl Anm.
) ayer M/ Geschichte der Burggrafen VO  - Kegensburg, Muüunchen 1883
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I die 1ta arıanı erwähnt als Schenkerin Bertha heatıssıma simplex SINE
olumba rutiılans carıtatıs fidus Iimper1[1, heate emorıe Heıinrıicı Ratıshonens1is DUF-
Zraul S RDE Beide Personen finden sich 1n RBJA Das Nekrolog vermeldetZ
AA den Tod VO  a Heinrıcus Ratısbonensı1s. Es handelt sich urggra
Heinrich 111 VO Regensburg, der verstarb.”® Seine Frau Bertha,
die 1n RBJA 7A38 merkwürdigerweise als cComı1t1ıssa In Frontenhausen
nNOSItra vermerkt ist un: angeblich (laut Vita) 1mM „Schottenkloster”“” beigesetzt
wurde, War ine Babenbergerin, Tochter des Markgrafen eopolds I1L und
chwester Herzog Heinrichs 11., der die irische Niederlassung in Wiıen etab-
lierte un!: 1ın RBJA ZABS 43  j eingetragen wurde.”” uch urggra Heinrich,
ohl der Girofsvater Heinrichs 144 wurde lıiturgisches Gedenken zuteil
(30.9.[111011).° Wiederum nicht ın der Vıta, dafür aber wird In RBJA eın ande-
LIel Pabone fafßbar, nämlich tto prefectus Ratısp. Hierbel handelt sich mMO$S-
licherweise (Jtto VO  a Riedenburg 17.8.).°@

Nicht gesichert ist, ob der In der 1ta genannte Gundacarus, eın bedeuten-
der Wohltäter der Iren, aus dem Geschlecht derer VO  a Laaber stammt Aven-
tın behauptet dies;% un tatsächlic erwähnen ein1ge Handschriften der ita
diesen Gundacarus als N (Verwandter) des Werner VO  a Laaber.® Zum
D kommemoriert RBJA Werner de ADer qUO hona ıhıdem abemus
Eventuell könnte sich den Werner VO  - Laaber handeln, der 1143 in e1-
elr Urkunde erwähnt wird.®* Ferner gedenkt das Totenbuch LE HIaE

78) Dienst (wie Anm. 34) DD
79) Ebd un: ach diesen Angaben wurde Bertha 1ın St kmmeram beigesetzt. Sie 1st

1m Nekrolog VO:  } Klosterneuburg H.N 55 25) erwähnt: Bertha filia Liupoldi
marchıo0n1s Austrıe 9.4.)

80) Martyrolog-Necrolog VO  - St. Emmeram (wie Anm 18) 206.
81) Es ist dies wohl tto IL Yaf 1m Regenknie un: Landgraf. ach Tyroller F Genea-

logie des altbayerischen Adels 1m Hochmilttelalter (Genealogische Tafeln ZUT ittel-
europäischen Geschichte, hrsg. Wegener), Ottingen 2-1 Tafel 14
Er starb 16  00 1175 Das Nekrolog VO  — Oberaltaich H.N S 233) hat 7A05

16.5 +t0 COm Ratispone. erdings ist iın der Schenkungsurkunde für die Iren VO

Feb 1089 eın tto prefectus eiusdem C1i0oltatıs erwähnt. Vgl Heinrich
Nr 403

82) Aventin (wie Anm. 75) 5/ 2315
83) München ClIm 27070/2 fol S21 ONB Wien 3301 fol. 73y
84) Nach der Stammtatel bei Tyroller (wie Anm. 81) handelt sich bei dem

ZU 20.4 eingetragenen Wernherus de Prunn Wernher VO  s Laaber, der
9.4.1225 verstarb. Der ZU verzeichnete Wernherus nobılıs de Laber dürfte da-
nach ernher VO:  - Laaber ZEWESECN se1ln, der 10.3 nach 1:24.7 starb Eın CONn-
radus Dnus de er ist Tyroller nicht bekannt, wohl ber ine Kunigunde, die 1318
starb Der erste urkundlich erwähnte Wernher VO  - Prunn bZzw. Laaber 1st VO  - 1 78
157/58 elegbar. kin Werner VO:  3 Laaber ist euge der Gründung des Osters Kel-
chenberg; Irotter CI Über die Herkunft der Herren VO Laaber Blätter ayer.
Landesvereins Familienkunde 4, 1926, Irotter ist eın Gundacarus nicht
bekannt Er Winher HE VO:  - Prunn mıt Werner L von Laaber gleich un beginnt
mıit letzterem die Genealogie. kın Werinher de Labere ist 1166 euge bei dem Tausch
zwischen dem Eichstätter „Schottenkloster“ und domıinus 0, dem Bruder des
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memor1a4e Wernherus obılıs de Laber, QUO Hafdorf annuatım abemus olıdos
FEr soll laut A ZZE gestorben eın und dem Kloster tar un: Kirche iın
Hofdorf 1me 12925# gestiftet en Tatsächlic Sind aber ZU noch
Wernherus pıaE mMmemor1a4e obılıs de Brun fundator altarıs Anmnae un! Z7zu 20.4
Wernherus de Laber de TUn 125 fundator capellae Annae eingetragen worden.
Tatsache bleibt, da{fs die Übergabe der Annakapelle uUun! des Altares 1n Hof-
orf selitens der Laaber 12725 erfolgte.® Eın befriedigendes rgebnis können
erst weltere Urkundenstudien erbringen. Festgestellt kann werden, da{fß RBJA
die CN5C Verbindung ZAOB Geschlecht der Laaber dokumentiert, W as auch
och die ZU B:3 eingetragenen Conradus Dnus de Laber qu1 mon(aste)r10
n(ostr)o multa contulıt hbona un Cunegundı1s Nobılıs de Laber unterstre1-
chen.

Sowohl ın der 1ta Marıanı uUun! 1n RBJA sind die Gratfen VO  en Frontenhau-
SIN als Gönner der Iren hervorgehoben. aut 1ta hat Fridericus de Yan-
CInNhus den Iren das TUNASTIUC für das Kloster ekauft. KBJA vermerkt
PFER Heinricus de Frondenhausen gul In QUO monasteri1um NUÜUNC S1tuUA-
Ium CUM alııs honıis nobıs eQavit Sieht INd:  a’ VO  a der oben erwähnten falschen (?)
Zuordnung der Bertha ZU Geschlecht der Grafen VO  a Frontenhausen 8.4.)
ab, wird noch eın welterer Angehöriger aus dieser ıppe faisbar: Hermannus
Dnus In rontenhausen frater nNOoster Sie einzuordnen, ist derzeit nicht
möglich; kann lediglich festgestellt werden, da{fs der erste Giraf Heinrich
VO  a Frontenhausen 1140 belegt ist.9 Das Grundstück aus dem Besitz der
Herren VO  a Frontenhausen aber kam 1100 die Iren.

RBJA stellt auch ine Verbindung her AB Frühgeschichte Jjenes (B
schlechts, das spater Domvoögte genannt wurde un das ohl gleichen
Stammes muit den Girafen VO  a Bogen Wa  $ Der Sohn des Domvogtes Fried-
rich ‚GE VO  5 ogen, Friedrich H3} übergab zwischen 117275 un 1137 wel Wein-
erge bei Witıiılıinchoven Weih-St. Peter.® Seiner frommen Mutter, der
Leucardıs Ratisbonensis ecclestie advocatissa laut 1ta arlanıl, edenkt RBJA
nicht. Es hat ingegen ZU. 26.9 Lincardıs cComi1tıssa de Ötting. Es handelt sich

Walbrunn, der das Kloster 1n Kichstätt gründete. Heidingsfelder Bearb.), Die Re-
gesten der Bischöfe VO:  > Fichstätt VI Reihe), Erlangen 1935, 142,

85) Meier H/ Das ehemalige Schottenkloster St. 1n Regensburg und seline (Srund-
herrschaft (VHVOpf£ 62, 1911, 159 ff.)

86) Schwarz GI Vilsbisburg (Hist. as Bayern, Teil tbayern, München 1976,
104112 316 Ihr Herrschaftszentrum bildete das Gebiet zwischen ils un! Isar;
S1e tarben 1226 aus Nach Irotter ©C Über die Abstammung der Gratfen VO  - Fron-
tenhausen (Altbay. Monatsschrift 19; 1920, 4, 17-26 sind die Frontenhause-
elr Lechsgemünder, die 1m Osterr. Pinzgau Mittersil begütert uch Iy-
roller (wie Anm. 81) afe 19 ordnet S1e den Grafen VO]  ; Lechsgemünd, Hor-
burg, OÖhren, „Burgeck”, atreIı, Graisbach, ittersil, Sulzgau, ttenberg, Teis-
bach Ein Hermannus aus dem Geschlecht derer VO  5 Frontenhausen ist bisher
N1IC. nachweisbar. Der ZU Z erwähnte Heıinrıcus de Frondenhausen ist
Heinrich E der VO]  - 1135 bis 1150 bezeugt ist un! raf VO: Lechsgemünd,
Frontenhausen, Teisbach, Pinzgau, Mittersil un:! Rattenberg Wa  n

87) MonBoica 1 Yı 333
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hierbei Liutgart, der (;attın Friedrichs {l (von Bogen?), die Sep-
tember nach 1104 starb un:! vermutlich eine Tochter des Grafen Aschwin
WAar. Höchst aufschlufsreic ist der Eintrag Zu 12 A Friıdericus advocatus
noster. Dies ist Friedrich VO  - ogen (T 1.4.1148).® Hs ist 1es der einzige
Hınwels, da{fs die Girafen VO  5 Bogen möglicherweise neben ein1gen anderen
Klöstern auch ber das „Schottenkloster“ Regensburg die Vogtel ausübten.
Können hier schon ach UusSwels VO  a KRBJA €Curtr Erkenntnisse ber das
herrschaftliche und persönliche Beziehungsgeflecht den führenden Dy-
nasten „Mittelbayerns“”°Wun! der historische Wahrheitsgehalt der
1ıta Marıanı überprüft werden, wird 1eS5 och deutlicher aus den Eıin-
tragen, die die 1mM Jahrhundert aufstrebenden Wittelsbacher noch VOT der
Gründung des T1O0Trats Kelheim (vor 230 dem neben Kloster Fürstenzell
die Fürbitte für den ermordeten Herzog udwig oblag, betreffen Der erste
Wittelsbacher, der Eingang 1Ns Totenbuch fand, WarTr (Otto V IN Pfalzgraf
VO  - Wittelsbac (6.8.111561).?2 Diese hier LIUT andeutungsweise beschriebenen
un bemerkenswerten Bindungen un Beziehungen, die Urc welitere exakte
Untersuchungen der In RBJA verzeichneten Comites unı! obıles eruleren
sSind, werden bei völlig ausgeblendet, weil S1e ich nicht der ühe unter-

88) Piendl M:; Die Grafen VO  ; Bogen (Jahresber. ist. ereiıns Straubing Umge-
bung, 5 / 1952, Stammtafel). Oberaltaic hat AB 259 Liutkart COMd ob., Mallersdorf
/ 25.9 Linkhardıs la un Windberg ZU. 25.9 Liutkart COMAd ob., ber uch AB
28.9 Liukardıs de Pogen ob H.N 5 230 266, 399) Tyroller allerdings (wie Anm.
81) afife bezeichnet S1e als Tochter Friedrichs IL., Traf VO  . Nessen un! Domvogt
VO  - Regensburg, die nach 1104 als Witwe uUun! Nonne ın Berau verstarb.

89) Vgl Piendl (wie Anm. 88) Stammtafel. Es 1st dies der Sohn Friedrichs IT VO  - Bogen
un: Luitgarts VO  $ Windberg-Kadelnberg, dem Geschlecht der Domvögte angehö-
rend. Die Nekrologe VO  > Oberaltaich, Mallersdorf, in  erg un Admont erwäh-
1ien ih: ZU. 1l H.N 3I 226, 262, 391 Unı MGiH.N 2/ 294) Fridericus advocatus.

Die Trage bleibt, Wer mıit Leuchardıs ın der ita Marilanı un! WeTlT mıiıt Liutkarch ad-
vocatıssa 1mM Cod Fort Augustus Rat fol 141v gemeıint 1st. ‚uitgar VO  S Windberg-
Radelnbogen starb 16.1 1150; vgl Piendl (wie Anm. 88) Admont H.N Z
289) hat Z U 16 1 Liutkart advocata, Obermünster verzeichnet ZU. 16.1 1U Advoc.
H.N 3I 335)

90) Vgl hierzu Prinz FI Die bayerischen Dynastengeschlechter des Hochmittelalters
(Wittelsbach un! Bayern. Die eit der fruühen Herzöge. Von tto Ludwig dem
ayern. eıträge Z.UT Bayerischen Geschichte un:! unst, hrsg. Glaser), Müuüun-
chen 1980, 253-267) Möglicherweise ist uch der Hochstiftsvogt VO:  - Eichstätt un:!
Vogt des dortigen „Schottenklosters  4 1ın KBJA vermerkt (Gebhard VO  z Hirschberg),
der bei Heidingsfelder (wie Anm. 84) 1166 erwähnt WIrd: Pıae emor1ae Gebhardus

de Hırsberg confr. 4.6.) Es dürfte sich Gebhard handeln, der VO)  -

bezeugt ist. Dafß die Hirschberger als omvögte uch Öögte des Eich-
tatter Irenklosters; ist UTrec Gebhard beweisbar, den
Tyroller (wie Anm. 81) 229 Zr. 3() als Vogt der Eichstätter „Schotten“” urkundlich
belegt.

91) Hammermayer (wie Anm 3) 275
92) Vgl Anhang
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ZOg, das Namensmateri1al in RBJA miıt anderen historischen Zeugnıssen
verknüpfen.””

Wenn INa  aD} annn anhand VO  a RBJA beobachtet, wI1e darin die Beziehungen
der irischen Mönche Böhmen reflektiert werden, kann INa wel-
chen Wert dieses ekrolog als rganzung anderen Quellen besitzt. Bereıits
090/91 boten die irischen peregrinı in Regensburg die fraternitas sSub evl IUQ0
Chrıstı infra ecclesiıam sanctı Jacobi mulıtans un: schlossen das Ööhmische
Herrscherhaus ın ihr (G‚ebet eın TEeULC. ist der Adressat, Ön1g Wratıs-
law I: nıiıcht 1ın KRBJA finden, dafür aber erzog Friedrich VO  5 Böhmen

und der Erzbischof alzburg, albert, der Sohn aus der Ehe
König Wratislaws mıiıt Gertrud, der Tochter des Babenberger eopolds des
Frommen VO  a Österreich (7.4.1 ONn1g Konrad 11L un: se1ine @7:
mahlin Gertrud VO  a Sulzbach werden iın RBJA als KydR bzw reZINA Bohemitae be-
zeichnet (14.2.11152] bzw. 14.4.11146]

Verständlich wird die „Stiftermemoria” der 508 Klostergründer, wI1e EITW.
Bischof IMDricho VO ürzburg O:11:),70 On1g Konrad IL un se1ne @
mahlın Gertrud 42 bzw. 124:4.); Heinrich Josamirgot ber Bischof
ermann VO Lobdeburg VO  a ürzburg 3:3.;) erhielt liturgisches edenken,
weil VO  a aps Urban 1262 Maärz als Schutzbeauftragter der Regensburger
Niederlassung eingesetzt wurde  97 Deshalb erhielt den /usatz protector et
UTtOr nNOsSter in RBJA Bischof Heinrich VO Kottenegg wurde 1Ns Otfen-
buch aufgenommen, obwohl oder weil sich ihm das Regensburger Kloster
1294 Jan. 37 unterwarf.?® Konnte Ial Aadus diesem Eintrag schließen, da{fs —

krologische Erinnerung eher unbefangen WarTr un: auch Personen Eingang
fanden, unter dengn 190808  a’ Lebzeiten möglicherweise leiden hatte, zumal

93) Insgesamt Sind mehr als Personen aus dem niederen un! höheren Adelsstand
(außer den irıschen KOnigen, Herzögen un nobiles) ın KBJA verzeichnet. 243
tt0 Landzravius In Leichtenberg, Heıinricus subd et landgravius de Leichtenberg,
31.10 +t0 Landgravius In Pfreimbdt. Zum D O ist vermerkt: Pıae memor1a4e Heinricus
de Randeck de CU1IUS AaNN1VeErSarı0 habemus ad consolatıonem fratrum tal de Westenholz,
Z.U. 19.11 Heıinricus nob Iaıcus. Am P ist Bernoldus Sueviae eingetragen,
der bei unterschlagen wird Der VABE PE vermerkte Gerhardus Tirolıs 1st
laut Auskunft des Tiroler Landesarchivs, Innsbruck, nıicht nachweisbar. Interessan:
ist iın diesem usammenhang uch der 1mM Cod Fort Augustus Rat. fol. 141 v
eingetragene Personenkreis, der den Iren besonders gene1gt War, wI1e Heinriıcus
Bawarıe, 1U  CI advocatıssa, Salemon duxX de Poemia14, Bartho un! Margareta de
Naburch un! viele andere, die leider hne Herkuntfts- der Standesbezeichnung
sind, da{fs 1ne Identifizierung 1Ur sehr schwer möglich ist.

94) kErdmann C./Fickermann N., Briefsammlungen der eit Heinrichs 5),
Weimar 1950, München 1977, 2397

95) Vgl Dienst (wie Anm 34)
96) Hierbei verschrieb sich der Kopist (Hybern. „Herbip.”). Nach Wendehorst (wie

Anm. 53) 149 schwankt der Todestag nach Uuswels VO  - ekrologen. Die OoOten-
bücher VO:  >} Erfurt/ Marienstift un Kremsmunster haben ebenfalls den 9.11

97) Vgl KRenz (wie Anm. 47) Reg. Maärz
98) Meier (wie Anm. 85) 149
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wenn die klösterliche Autonomie eingeschränkt war? DIie Zufälle un Ziele
nekrologischer Buchführung bleiben uns vielfach verschlossen.

Zu beachten ist aber das Gedenken Bischof a  1g VO Regensburg
(23.11126D) Er hat ohl die erste Klosterkirche der Iren eingeweiht. uler-
dem unterstutzte STEeTSs die Politik Ön1lg Heinrichs /usammen mıiıt dem
iın ürzburg wirkenden iriıschen Mönch un Domscholaster David ahm

Komzug VO  a 1114 teil Bischof Hartwigs Unterstützung galt reformfreudi-
gCh Östern, die einen kaiserfreundlichen UuUrs steuerten.” Die Beziehungen
der irischen Kommunität diesem Bischof führt uns ZUT wichtigen Frage, ob
sich ın RBJA die Teilnahme der iriıschen Mönche den geistig-relig1ösen
Strömungen der eıt spiegelt, fällt doch die Ankunft der irischen peregrinı
mıiıt unterschiedlichen Reformströmungen während des Investiturstreites —

Samnmen. WwWar behauptet RI „die Untersuchung VO  a NEKR”“ werde zeıgen,
da{fs „die Mönche der Schottenklöster CN mıiıt dieser ewegung verknüpft”“

18) Wie sich die Teilnahme oder Einbindung 1n diesen „Reformen“
konkret ausdrückte, wird freilich verschwiegen.

Zugegeben ist 1es 1ne schwer beantwortende Frage. DDa Bischof
Hartwig ıne dezidiert kaiserfreundliche Klosterpoliti betrieb, wird INa  a die
tellung der Iren unter diesem Aspekt sehen mussen. Sie das
Wohlwollen des Bischofs, der bei König Heinrich für S1Ee intervenıilerte, der
dann uch iıne Dotationsurkunde 4442 In (;oslar für St ausstellte.100
Aber könnte nicht SCHNAUSO gut se1n, da{fs die Unterstutzung der ersten PETE-
grinı auch deswegen erfolgte, weil S1e auf Grund ihrer erkun: un: ftrommen
Rutfes unbeeinflufst VO  a den diverglerenden Strömungen den religiösen Be-
dürfnissen der eıt besonders entsprachen? Sah INa in ihnen ine Antwort
auf bestimmte monastıische Reformen? Inwiewelt dann die „Reform“ VO  a

jegburg un: Hirsau, die ach dem Keglerungsantrıtt Bischof Cunos
der ın KRBJA nicht vermerkt ist, allmählich sich den Weg bahnten,!* auf

das „Schottenkloster“ übergri oder welchen Urs die Iren steuerten, ist nicht
bekannt.

99) Vgl Rosanowski Hl Bischof artwig VO  - Regensburg 4, 1987, {}
Der Ire Daviıid verfaßte drei Bücher über den Romzug (vgl. GHSRG 1 / 479)
Nach Bauerreilfs RI kın Quellenverzeichnis der Schriften Aventins 5 f
1932, 330—-335) fand Aventin In Niederaltaich ine „Chronica Romeri]”, der Abt
VO  g Münsterschwarzach SCWESCH sSe1In soll. Bauerrei{f ‚EL7Z „Komerius” (Rom-
ahrer) mıit dem Iren Davıd gleich. Bei dieser Handschrift handelt sich die
Chronik des Ekkehard VO  a Aura, iın einer Müunsterschwarzacher Rezension, die
sich In ONB Cod 413 fol. 10r-144r, Kr findet. Den 1te „Chronica
Romer ]” erhielt die wohl weil S1e den OMZUßg Kaiser Heinrichs schildert.

100) Hammermayer (wie Anm. 260 mıt Anm. 20
101) Maärtl (wie Anm. 31) 182 Bischof Cuno Wal VOT seiner Bischofserhebung Ab:t des

Michaelsklosters Siegburg (1105—-1126), dessen Oönche nach dem fruttuarischen
Trdo lebten Mit „ihm kamen Siegburger Reformmönche“ ıIn die Donaustadt.
allinger KV Herkunft un Überlieferung der Oonsuetudo Sigiberti 87,
1970, 239) Nach Bauerreif (wie Anm. 2Z) 313 kam Honor1us Augustodunensis 1Im
Gefolge des Bischofs Cuno nach Regensburg. Siehe uch Anm.
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I Die achbarschaft Klöstern wWwWI1e Emmeram, rüfening oder Prüll, de-
rTren Konventsmitglieder allein (mit Ausnahme VO  > Erfurt, Göttweig un Ve@e1l-

tuell Kastl) 1ın RBJA 1n nıicht grofßer ahl Aufnahme fanden, älst darauf
schließen, da{fs die Iren zumindest mıiıt den dortigen (Observanzen vertrau —

Fe11. Es fällt auf, da{fs Abt Berthold VO  a St Emmeram, der VO  a Admont kom-
mend 1143 die Leıtung der nach hirsauischen Gewohnheiten ebenden
Gemeinschaft übernahm , !% Zu 12.8 (1149) vermerkt ist, nıcht aber Abt
Herminold, der die hirsauische Prägung Adus dem Schwarzwaldkloster (1114)
ach rüfening brachte.1® 1ne bemerkenswerte Affinität Emmeram
ze1gt ich uch 1n der Architektur. Es bestehen CNSEC stilistische un: motivı-
sche Zusammenhänge zwischen der Vorhalle VO  - Emmeram und dem
11854 weitgehend fertiggestellten Neubau \A}  a St (sog „‚Wormser Bau-
schule“).10 eıtere Aufschlüsse könnte ine Untersuchung der Gründe für
die Aufnahme der Iren 1ın der Konfraternitätsliste VO  a Peter  alzburg
bringen Der Bogen miıt den dort eingetragenen Klöstern beginnt mıiıt Clunia-
CEeNSEeSs CÜ OMNMNIDUS cellıs SU1S, beinhalten Abteien wl1e Hiırsau, Prüll, Kastl,
Weltenburg un Michelsberg / Bamberg, un:! enden mıiıt Scottigene Ratıshbho-
nenses.10> DIie Ekintrage erfolgten 1146 IC unerwähnt soll leiben, da{fs
das VO  a einem Würzburger Iren erstellte Wessobrunner Kalendarfragment
ach Ansıcht VO Bauerreif „im der großen Trier-Regensburger
Reform“ steht. 10

beschränkt sich auf Vage ndeutungen. S1ie behauptet etwa, „alle in der
Vis10 (Inugdali) genannten Personen lassen sich 1mM Totenbuch wiederfinden,

dafs I1a den ext geradezu als Begleitbuc für das EKR bezeichnen
kann  D S 29) Welcher Personenkreis seine Entsprechung ın RBJA hat, wird
verschwiegen. Hier ware beispielsweise Bischof Nehemias, Mönch VO  a

Würzburg laut uswels des Wessobrunner Kalendarfragments, erwähnen,
der iıne prominente bei der Gründung VO  a OSS Carberry spielen soll-
te.107 ingegen wird mıiıt zweiftelhaften Feststellungen operilert. ach deutet

102) Vgl Martyrolog-Necrolog VO:  n St Emmeram (wie Anm. 18) 103
103) Rosanowski (wie Anm. 99)
104) Vgl ink Zur frühen Baugeschichte der ehemaligen Benediktinerklosterkirche

St. Emmeram In Kegensburg Jahre Kunst Kultur 1ImM istum Regensburg:
Berichte un! Forschungen; hrsg VO:  a den Kunstsammlungen des Bistums Regens-
burg, Schriftl. Morsbach, München-Zürich 1989, bes. 163 mıiıt Anm. 201)

105) Bauerreifß (wie Anm 45) 183
106) Das Verbrüderungsbuch VO  z St. Peter ın alzburg. Vollständige Facsimile-

Ausgabe 1mM Uriginalformat der Handschrift A1 aus dem Archiv VO  } St etier 1n
alzburg inführung VO  3 K. Fortner), (3Taz 1974, Der Eintrag Scottigene
Ratısponenses auf fol Die Aussage VON Karajan Vı Das Verbrüderungsbuch
des Stiftes etier Salzburg Aaus dem achten bis Jahrhundert, Wien 1852,

wonach dieser Eintrag „nicht VOT dem Jahre E geschehen se1in könne,
ist unhaltbar.

107) Nehemias Warl Bischof VO  > Cloyne, der 1149 gestorben sein soll ‚YNC. I De
Praesulibus Hiberniae, 1672 1944, 2 L 161 Vgl uch old (wie Anm.
45) Nehemias WarTr führend 1n der Reformbewegung rlands Außer diesem
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die „grofße Anzahl VO  > presbyter! 1m NEKR“ darauf, ‚„dafs die iriıschen ene-
diktiner auch iın den umliegenden Pfarreien tatıg waren“ S 50) Aber rIe-
stermoönche notwendig für lıturgische und innerklösterliche ufgaben.
DIie Seelsorge beschränkte sich auf den Klosterbereich un:! wurde ihnen Ogd
strıttig gemacht, da S1e Geld einbrachte.10%% Die Reihe der Fehleinschätzungen
könnte noch erwelıtert werden.

kine solide Auswertung des Substrates der nekrologischen uchführung
konnte nicht gelingen, weil eın umfassender Einblick 1ın die Geschichte der
iriıschen Benediktiner abgeht, SONS hätte beispielsweise den scheinbar
unwichtigen /usatz bei Abt Matthäus 5 recuperator monaster11 nostrı wohl
deuten können. Es handelt sich bei diesem Eintrag den ersten Hinweis auf
die Geschichtsklitterung schottischer Mönche, da{s die Iren die ursprünglich
schottischen Klöster usurpilert, ausgebeutet un: ruimilert hätten, bis S1e 1m
14. Jahrhundert wieder VO  a Schotten zurückgewonnen werden konnten.1%®
Bisher nahm Ina  a d diese Legende, die sich bis 1Ns Jahrhundert hielt, sSEe1
TSt Mitte des 17. Jahrhunderts entstanden, als Iren Nnstrengungen unter-
nahmen, die verlorenen Hauser wiederzugewinnen. [ )a 1U RBJA 1620
entstand un:! der Eintrag VO  > anlegender and ist, mu{fs diese Verdrehung
der Tatsachen schon vorher kolportier worden eın

Schliefßlic ist gescheitert, weil S1e in das Wesen der Nekrologforschung
nicht einzutauchen vermochte. Das seltsame Nekrologverständnis verraten
die folgenden Zeilen: „Die Namennennung der Mitglieder anderer Haäuser
eru. zumeıst auf ıner Gebetsverbrüderung. Dazu gehören Zzuvorderst die
Mitglieder anderer Häuser innerhalb der Kongregation. Für diese wurde der
Zusatz 'monachus nostre congregation1s gebraucht. Die Namen aus OÖstern
außerhalb des Klosterverbandes Sind eher sporadisch eingefügt un: reprasen-
tieren aufßer Gebetsbünden auch persönliche Kontakte un: Zeiten NS! Ko-
operatıon zwischen wel Haäusern. enere kann gesagt werden, dafs, Was
immer die Grundlage für die Gebetsverbrüderung WAar, S1e auch zumelst wel-
tere kulturelle Kontakte einschlo{fs“ F}

Der Zusatz m(onachus) n(ostrae) c(onZreZatioNIS) bezieht sich freilich nicht
auf einen Klosterverband, geschweige enn auf ine „Kongregation”, sondern
LUr auf die nekrologführende Institution. ulserdem dokumentieren JToten-

Bischof werden noch die munsterschen Könige onchubar, ona: Uun! Cormac
erwähnt un! der Erzbischof Malachias SOWI1e se1in Bruder Christian Ich glaube
nicht, da{fs „alle” der In der Vis10 genannten Personen, WI1Ie VO behauptet, in
RBJA vermerkt sind 5o fehlt Christian. Vgl dazu Gwynn A., TIhe Iwelfth-
Century Reform History of TIS. Catholicism Vol Z Dublin-Sydney 1968,

108) Vgl Hofmeister Mönchtum unı elsorge bis ZU 13. Jahrhundert
69, 1953/54, bes. 258) bezügl. Wiıen.

109) Alexander Baillie soll die These In dem VO  > ihm angeregten Codex Privulegiorum et
Actorum monaster11 S. Iacobı Scotorum (zwischen 1646 vertreten haben
(BayHStAMünchen St. Jakob Nr. Vgl uch ilworth, COTS (wie Anm. 44)
239250
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bücher ohl nıe lıturgisches edächtnis lediglich zwiıischen „zwel Häusern“
un: RBJA gANZ gewl1 nicht Zudem mütlßfstten die „kulturellen Kontakte“ erst
näher definiert werden. Was SCALHEeIisi1ic die Gebetsverbrüderungen etrifft,
SInd mMI1r (nicht ber bislang 1Ur fünf bekannt: Konfraternität mıiıt Salz-
burg/St. eier NacC. 1140 /vor mıt Emmeram Maı 25) 111

Die Nürnberger un Würzburger Irenklöster standen schon Ende des
Jahrhunderts (unabhängig VO  5 Regensburg) miıt der Benediktinerabtei Deutz
in einem Gebetbund un:! schlofs der Abt VO ürzburg 1395
Aug ıne Gebetsverbrüderung miıt dem Peterskloster 1n Erfurt ab.ll2

Nachdenkliches Fazıt Die Autorin hat ine Chance ZUTI Aufhellung der
Geschichte un des Wirkens der irischen Benediktiner vertan. Die Ausfüh-
NsCcHh Sind auf uftigen Konstruktionen aufgebaut, die Edition un:! die Aus-

halten wissenschaftlichen nsprüchen nicht stand Das Totenbuch
bleibt buchstäblich eın Buch, weil iıne tiefgehende Erulerung der Fak-
ten, unterlassene exakte Nekrologvergleiche, ine aufßerst mangelhafte Edi-
tion un 1Nne unsystematische un defizitäre „Identifizierung” den Wert un:!
die Aussagekraft VO  m Vat lat verwassern. hat noch mehr Verwir-
rUuNns gestiftet, obwohl INa  a sich mıt der Herausgabe VO  a RBJA Klärung un
LEUE Einsichten erhoffte, un ist befürchten, da{fs K.'S „Edition”“ UuNnsC-
prü übernommen wird.

Den kritischen Leser beschleic schon jetzt die sanfte Melancholie; denn
Dagmar Riain-Raedel hat 1ın Fufßnoten weltere Vorhaben angekündigt:
„Edition er irischen Heiligenviten 1m Magnum Legendarium Austriacum”,
„Weltchronik VO:  » Erschaffung der Welt bis 276” „anscheinend 1mM Egidien-
kloster geschrieben” StA ürnberg Kep 52a, Nr 1| (S:40: 125) un
„Edition der Kalendare aus den Schottenklöstern“ mıiıt Herstellung des
„Archetyps” S 44, 129)

110) eleg In Anm. 106.
1D Braunmuüller B/ Conföderationsbriefe des Osters St. Emmeram In Regensburg

3/ 1882, 116)
112) Albers BI Das Verbrüderungsbuch der €e1 Deutz 1 / 1895, 104);

Frank D.; Das Erfurter Peterskloster 1m Jahrhundert 3 J Studien SL:
GermSac 1D Öttingen 1973, 2388
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Anhang
Korrekturen. Sie beziehen sich auf die intrage der anlegenden and

Januar

fol Adamannanus |statt „Adam.nanus“] d1ac. et MOn Tde CONS.
fol 16v 26 UdunzZus nob de Wezenbach |statt „Werenbach”] conf.

ININUS er Divinus) |statt „Divimus"] PUEFr et MO  S

1enens.

Februar

fol 1CO: Mon Jac. Ratıs |.Ratis.” fehlt| AO 1316
fol 1/v 1CO: et Chri(st)ianus DS: [statt „pbr“] et MOn CONS.

14€ memor10e Donatus Wagorr1 (oder 'agzarrı [mcht
„Wagarij”] et ONALAdUS olas Wagorrı er 'agzarrı [mcht
„Wagrij“] duces qul1 fuerunt Hıbernia Scotorum ornatam
(armatam ?) NÜ et mediam aqu(1i)lam In [„in  4 fehlt ] INS1-
QNS gerentes.

fol 18 14€ mMmem Bertold aubler laicus, qul1 |statt „aui“| multa hona
NOSIrO contulıt monaster10. Annıivers arıus)

fol 18 v Hartu1cus piaE mMmemoOr14e conf. noster et Bavarıae AYO [statt
„baronus ”] S Multa nobıs contulıit.
Heinricus de uet monaster11 DT. [wohl p(ateJ)r, cht aber „pbr. ”]
obut AO Dnı 1298

fol 21 LUudOviIcus 1US Heıinrıicı, donavıt olıdos [statt 3() E
nuatım de bonis, QUAE VOCALur M(W2)aı...ser [kaum lesbar, ber
nicht „Mainmaster„]_113

fol 19v Rudomarus ab:  S“ Marıae In OLWIC: [statt ,Kotw1ck"] Barbara
Mayrın d(e)d(ıit) |von anlegender Hand, eın Nachtrag] ;
Florentius subd et MO  S statt „re” CONS.

Marz

fol. Hermannus CDUS erb ULOFr et p(ro)tector [statt „nur“]
fol. 20v 14€ Me  S Donatus Karbrach |statt „Kanbrach“ ] TEX Raumt-

NeNsIS.
Edanus CDUS Cathagens1s |statt „Cathangensis”] .

113) Möglicherweise 1Nne Verballhornung des rtes Monespach (Mainsbach bei Re-
gen), 990 Magenspah genannt, der dem „Schottenkloster”“ TIir2 VO:  - Hein-
rich übertragen wurde. Vgl Meler (wie Anm. 85) 108



360) mMar Hochholzer

fol R} AO Dnı 1261 Idıb(bus) |statt „ibidem“] Martıi combustum est
claustrum monaster11 consecratı Petrı PXIra eccles1a
salva de nocte quibusdam yotentibus fratrıbus In odıum
NnIUmM Ratisp(onensium) [statt „Ratisbone“|] QUAE dependebat
monaster10 Jacobı

fol. 21vV Malchus |statt „Malcus”] ybst et MON Vıenae.
Murchartach |statt „Mu.rchartachus"] YrexX Hıbernaiae.
Mathıas diac. et MON |statt „re“] CONKQTES.

fol Ca1ımanus [statt „Caimannus”] MO  S CONS. Marquardus [statt
„Marquardius“] conf. et mMon CONS.

fol. 22v Conchobur |statt „Conchubur"] rexXx Mummensium
Robartachus clericus, pater Marıanı p(at)rıs [statt „prioris"] NrY1

fol. Carolus miıles Bragarıus no(mJi(nJe [statt „nostre"] qu1 contulıt
nobıs vıllam [statt „villa“ ] In Pandorf. Eberhardus |statt „Er-
hardus"] p(rae)ositus A1071S eccles1iae.
AO Dnı 33°7) felicıs recordatıonıs |statt „recordatoris”] Nıcol
A”Ss Jacobi Ratıs
14€ Menm Heinricus de Randeck de CU1US |statt „cuio”
N1IVErSarı0 abemus ad consolatıonem [statt „consulationem"]
fratrum abemus tal de Westenholz.

fol. 23vV Bertold. 'oNO. congZregzat. submersus est | „ est“ fehlt |
Hartmannus miles de Ruet |statt „Ruel“ ]
Conradus dnus de Laber, qui mon(aste)r10 NTrOoO. [statt „pro“]
multa contulıt bona.

pri
fol. 24v Marınus [statt „Marianus”] Jacobi Wirceburg.

Nehemi1as CS et MON Hybern(1ae, [statt „Hybernaiae”]
fol Colmanus [|statt „Collmannus“] pbr et MOn CONS. Molinus

er eLNUuS [statt „Martinus”] pbr. et MOn Eystet.
fol. 27vV 29 ONellus AS Crucıis In Eystet et MOn [„nre  M nicht 1m Ori-

gmal] CONSTES. Ratıs

Maı

fol. 28vV Urlicus |statt „Ulricus ”] de Bayrstorf nob Bavarıae.
fol. 30 23 Malcranus Ia1Ccus fundator Petrı1 consecratı XIra Ra-

t1Sp Cunigunda eiusdem [statt „ueisdem“] UXOT.

fol 31 29 AUVO et Egilsalech [statt „Egidsalec CONDVeErSI CO Bernardus
la1cus nob de Wolfsorsatp.(?) Ljedenfalls cht „Wolfsorsach"] .
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Junı

fol. 31vV AO Dn 1328 p1ae€ memor1a4e obhut YTNAYTdUS pfkoffer consul
Rat ın capt(ivitate) Yreientius |statt „rententus“ ] confrater noster,
hona multa nobıs fecıt.

fol. Ruger1us OMINUS de Rujet [statt „Ruet”] e
fol 28 Florentius [statt „Florent'mus"] MOn eiusdem ecclesiae (S Marıae

Vıennae).

Juli

fol 34vV Gabrıiel dıac. et |statt „rt“] MOn Marıae.

August
fol Walbrunus decanus SUMMIU templi |statt „nostrı templi“ $ S Felıx

presbr. et Man erbip |statt „Hebr“].
Isaac vbr et MOn Jac Herbıp. |statt „INON LTE cong"].

fol Patrıcıus AaSs NYAEC. Con 1SP [dieser intrag fehlt ]

September
fol 41 Brandanus pbr. et MOn Erford. „Erford.“ fehlt]
fol 41 v ertius Scholnarıus [statt „scholärius”] la1ıcus cfr.
fol. LUdOvICus dux Bavarıae INfIXUS S1UP OCCUSUÜUS [statt „occisus”

stulto SUÜO [statt „sic“ ] Kelhemaiae.
fol AO 1597 obut Nını1anus Wınzetus [statt „sanctae"] Theologz1ae

Octor et 4S MOn Jacobi Ratısb. qulı multa hbona fecıt et
monastıcam discıplinam instıitult. Venit 0OMAda 1577 |statt
14771 [statt RR Gregor10 3 MISSUS, CU1US anıma v10at
Deo ANNOTUM [statt „annos“] sacerdos, ngetatıs /6, qul obh
fidem catholicam In Scotia multa ASSUS.

fol. 43v Domin1cus Odenbalche Custos [stat‘t „custus"] eccles1iae Jac
Rat
16272 Sept R(everendissiı)mus [statt „AreV ] Francıscus Ha-
miltonius hu1us monaster11 (Herbipolensis) quondam IS
resignatus qu1a stud10S10r |statt ‚studiosio”] monastıcae quietis
qUAM reZiImIn1s. [Nicht VO!]  - anlegender Hand]

Oktober

fol Hartmannus, Conradus et Heinricus de Ru1et fratres, multa
hona monaster10 NOStro [statt „monaster1a nostre"] contulerunt,
confres. NrY1

fol 45v Conradus Ia1cus obılıs confr. dieser Eintrag fehlt |
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fol Doncanus Hıberniae [mcht ZU ct]
fol 31 +t0 Landgravius In eım |statt „Pfreimdtdorf“].

November

fol. 47v Edanus p(ate)r [statt „Prior"] Donatı bbatıs
fol. 49v Conradus Tonelarıus Ia1cus confr. [statt „com“” et optımus

fautor.
fol 28 aVl |statt „Davuis"] IMON Jac Herbip.

Dezember

fol. Stephanus psbr NOV [sta’tt „nostri"] Castrı.

Anhang
Vergleich zwischen WUJA un! RBJA Das Würzburger ekrolog wird ler
Neu ediert ohne die spateren inzufügungen aus der „schottischen”“ EpO-
che. 114

WUJA RBJA
Januar

OYrMACUS 30 Januarı1 resbyt. MOn COrmacus pbr et MOn Jac Wırz.
Regnoldus 40 Jan MOn Reginoldus Jac Wırc.

Macharius abb Jac Wırceb.
413 CC) < \O v&Abh Wılhelmus 11 ” Jan Wılhelmus abb erbip et MOn

CONS.
Donatus Jan psbr MON Donatus pbr ef MOn Jac Herbıip.
Laurentius Jan MON Laurentius MOn Jac. In Herbip.

Adalhardus INMON ACO| In Wır-
ceb

Adelhardus 29° Jan MON

Februar
Florentius 4o Februari presbr. MON Laurentius pbt et MON Jac IN

Wırc.
Martınus Februarı psbr MOn Martınus psbt et MOn Jac

Wırc.

114) Der gesamte Namensbestand müßte muıt einem weiteren Nekrolog aus St.
ürzburg, das L1L1UT ın einer Abschrift VO  z Ruland überliefert ist, In dessen

Nachlafßß sich uch Vat. lat. befand, verglichen werden. Es handelt sich
Vat lat fol 1—3 (Calendarıum obıtuarıum monaster11 Jacobi Scotorum);
vgl Salmon Pl Les manuscrits liturgique latins de la Biblioth6eque Vaticane StT
26/, 197/1, Nr. 422)
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WUJ. RBJA

Abb Karus Februarıu Karus abb MOn ACO: Wırceb.
Davıd Februarı psbr MOn Davıd pbt ef MON ACO: In Wırc.
Abb Laurentius 18 Februar. Laurentius piaE memor1a4e abh Her-

1D0: et Erphordiensis qul multa ho-
fecıt.

Abb Macrobius 2 Februar. Macrobius plae memor14e abb Jac
Wırc.
Patrıcıus pbt et MON Jac Wırc.

Patrıcıus Februar. vbr. MOn

28 MAauric1us Fehruar. pbr MOn Maurıtius vsbr. ef MON Jac Wırc
$  (}  S CONDEersus ıhıdem

Marz
Kıaranus Martır Mon Joannes quondam AS erb piaeE
Abb Joannes Martıiz mMmemor1a4e A0 Dnı ISS

Kylıanus monach. Wirceburg.
Hermannus CPUS Herb UTLOr et
p(ro)tector n(oste)r.

Hılarıus Mart pbr MOn
Hılarıus Dr et MOn Jac Wırc.

Eg1dius Martıi psbr MOn Eg1dius psbt et MO  S Jac Wırc.
Martınus Martıi psbr MOn Martınus psbt et MOn Jac Wırc.
Florentius Martı psbr MOn Florentius psbt et IMNn Jac Wırc.
Cornelıus B Martıi Dr107 Cornelius pri07 et MOn COMNS. Wırc.

Patrıcıus decanus MO:  S Jac In
Wırc.

pri
Kym(m)arus prbr eft INMOoN Wirceb.

Gallus Aprılıs prbr MON Gallus prbr ef MO  S Jac In Wırc
Abbh Marınus Aprılıs Marınus Jacobi In Wırceburg.
Abbh eNardus Aprılıs —+ C\N U \O Gerhardus AS Jacobi Herbipol.
Marınus Aprılıs pbr MON

Marınus prb et MOn Jacobi Her-Malchus Aprılıis pbr. MOn

bıp
Malchus prb et MOn Jac erbip
Cornelıus Dr107 MOn Jac erbipCornelıus 80 Aprılıs prı0r

Davıd Aprılıs pbr MON

Patrıcıus 1f prı pbr MOn Patrıcıus pbr et MOn Jac erb
71 Marıanus F1 Cal Maıt fundator

1Sp
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WUJA RBJA

Marıanus MOn NOSFIrae CONS
fund(ato)r et 4S Herbipolensis

Nicolaus Drı vbr MON Nıcolaus pbr et MOn Herbıip.
Florentius d1iaconus et MOn Herbip.

Florentius prı MOn Malachıtas AS Herbip.
Abbh Malachıt1as prı Gulielmus pbr pf Mon Herbip.
Wılhelmus 25 Aprılıs psbr MOn
Abb Helias Aprılıs Elıas ASs Jacobi Herbıip.
Eugenius ultımo Aprıilıs pbr MON Eugzen1us pbr et MOn Herbip.

Mai
Gallus Maı MOn Niıcolaus IMON Jacobi Herbip.
Chr(ist)ianus Maır vbr. InNon Christianus pbr et MOn Jac Her-

bip
el1xX 16 Maı pbr MOn Felıx pbr et MOn Jacobi Herbip.

Ao Dnı 1340 obut pIaE memor1a4e Jo-
NN AS Herbipol. et uondam
A4Ss eccl({esi)ae Ratısp.
Gelasius prbr. et MOn Jac Herb.,
Karus AS Jac Herbip. et MOn

CONS. Ratısp.
Gelasıus Maı pbr mMon

Heinricus CONDEersus Adalbertus MON Herbip.
Heıinrıcus CONMNODOErTrSÜUS MOn erb

Junı
ansuetus 13 Junii subd MON ansuetus subdiac et MON Jac

erb
Gregor1us Junun psbr. MOn
Brendanus Juni MOn

Macharıius Jac. Herbip.
Nehemi1as Juni psbr INMON

Juli
Donnelus San (2) pbr. et MOn
erb

Magnus ul vbr INON. Magnus pbt et MOn erb
Joannes et eranus MOn Herbip.
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WUJA RBJA

Joannes Occlatrı 29 Ul MOn

eranus Ul MON
Rıichardus pbt et MOn Herbip.

August
Dominus Augusti MOn OMINUS MOn Jac Herbip.

Felix pres. et MOn Herbip.
Abb Laurentius AUZ psbr MON ] aurentius AS Herbip.
Isaac Aug psbr MON Isaac pbr et MOn Jac Herbıip.

DDamıanus prbr et Mon erb
Malchus prbr et MOn Jac erb

za Malchus SE Aug psbr MOn 21 Malchus prbr et MOn Jac erb
Malchus prbr et MOn erb

Malchus AÄugZ psbr MOn

AQNUS MOn erb

September
Petrus CONDEeErsus Sept

Petrus CONDEersus et MOn erbip
Reinoldus subdiaconus prbr et mMon

Jac Herbıp.
1INOLAUS Sept subd MOn

Nıiınitanus Vıncetus Cal
Octob recup(er)ator mon(aster11)
n(ost)ri

AO 15972 obut NIin1anus Wınzetus
65 theolog14e doctor et AS
Jacobi Ratısb., gul multa hbona fecıt et

instıituit.monastıcam discıplinam
Venit 0oma 15// Gregzor10
13 MI1ISSUS, CU1US anıma vLVvat Deo,
5() ANNOTUM. sacerdos, Agetatıs /6, qu1
oh fidem catholıcam In Scot1ia multa
ASSUS.

Maurıtius Sept psbr. MON Maurıt1ius prbr et MOn Jac erb
Wıiılhelmus Cal Oct prı10r Ros- 14€ memor1a4e obut Dnus (
SCNSIS In ıtınere Romano 1401 obut 1elmus Dr107 Rossens1is In Scotia In

ıtınere ad CUFY1amM OMANAmM 1450
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WUJA RBJA

Oktober
Patrıcıus Calend Octob psbr MOn Patrıcıus psbr. ef InNMOoNn Jacobi

erb
Maurıtius MOn jae erb

11 Abb Christianus 4i Octobris 13 Chris(t))anus AS Jac. erb
Thomas prebr et MOn Ja erb

Thomas Octobrıs psbr MON

? Joannes A4Ss MONFUL Jac dıctus
Omolkum
Friıdericus Joannıs hbbatıs
Gaudentius prsbr et INMoNn Ja
erb

Gaudentius ICEON psbr MMO:  S

November
Lucas psbr ef MON Jac. erb
Embricus CPUS. Hyberniae WO.
Herbipolensits)
IDamıanus psbr. ef MOn Jacobi
erb
Berichtoldus CDUS Herbipolensis Cilf-
UMUTUÜS COMNMODers MOn erb

AMIANUS Novemb. psbr MOn

Gillmannus 3 Novemb CONUECTSUÜUS

Gregor1ius 4S Jacobı Herbip.
Reginoldus dıiac. et MOn Herbip.

&noldus Novemb d1ac. Mon
AT Obierunt atrjes ef famılıares H1

ONAldus AS Herbipolı.
Abb ONaALldus Novemb.
Abbh Matthaeus BL Novemb. Mathaeus IMONn Jac. erb 1319
Dauı1d MOn
Abb Joannes (?)

Davıd MOn Jac Herbip.
Joannes A4S Herb Jac

Dezember
Edmundus Cal Decemb. AO Dnı 1489 obhut Dnus Emundus

aSs IMON Jac pPXtE erb
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WUJ RBJA

Matthaeus abbh Jac erb et MOn

COS
OMINUS Novemb. (sic!) psbr. IOMINUS psbr et INMON Jac Wırc.
MOn

Anhang
Provenienzregister ohne irısche Abte, Mönche, Bischöfe, Könige und andere
Laien. Die „deutschen“ Laien erstrecken sich L1LLUT auf den höheren Adel, da
die anderen Laleneinträge einer gesonderten, kritischen Untersuchung eduUur-
fen

Deutsche hbte un:! onche

Regensburg/ Emmeram

10.01 Berngerus abb Emmeramı Ratıspon. (T
18.01 Hertoldus subd IMON Fmmeramı Rastısp.
19.01 olfgangz abh Emmeramı Ratısponens. (}
02.02 Berengerus pbr et mMOn Emmer.+
FEA ertius AS Emmeramı (T
11.04 GOrulnus MOn Emmeramı
11.06 Heinricus p(ate)r A4S Emmeramı Ratıs (+
21.06 Heinricus MOn Emmeramı Ratısp. confr. nr.120
19.07 Heinricus pbr et MON Emmer. Rat 121
12.08 Bertoldus 4S Emmeramı 4: 149)1&
03.09 Engelbertus pbr et MOn Emmer.12>
1540 Fridericus A4Ss Emmeramı Rat 2

1153 Braunmüller B., el der VO  > St Emmeram ın Kegensburg 1883,
130) JT Ne  a St. Emmeram H.N 3/ 303) Zu 1€)1 Anno dominı 17071
Perngerus qu1 eCL aqueductum.

116) Ebd Er wurde abgesetzt. Todesjahr unsicher. Nekr St. Emmeram H.N 3I
304) Wulfingus abb HU1US loct.

117) Ne  a} St. Emmeram H.N 3 306) Perngerus C
118) Braunmüller (wie Anm. 115) 130. br kam AUS Admont.
119) Ebd 131 (Heinrich VO  - Winzer Nekr. St. Emmeram H.N 3I 314)

Pıe emorıe Heinricus abb hu1us locı
120) Eivtl. Heıinricus pbr de Rot CHS. ZU) 226 1m Nekr St. Emmeram H.N o

317)
121) Nekr. St. Emmeram (ebd. 320) umı AL Heinricus pbr. et
122) Braunmüller (wie Anm. 145) 130. Nekr. St Emmeram H.N S 321) Perhtoldus

abb hu1us locı
123) Nekr. St Emmeram H.N 3/ 323) ZU Engelpert Angast pbr. et C}
124) Braunmüller (wie Anm 115) 131 TIECTIC. VO  a Theuern. Todesjahr unsicher.
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09.12 ? Wolfzangzus abbas!2>

rüfening
2402 udgerus pbt et MOn Georg11 In Brifling
278.08 Godefrid(us diac. et MOn Georg11 In Privening

Prüll

01.02 Orwinus 1t1 In Pruel Ratısp. 126

23 .03 Adalbertus CUSIOS ıtı In Prüel
25.04 Heinr1icus ASs 1ıt1 In Prüel!27
08.11 Gulilielmus AS mon(aster)1 ıt1 In TUÜE| Ratisponam'“®
?Erfurt

29.09 14€ memor1ae obut GeorgZ1us 4S Petrı1 Erford.

?/Göttweig
25007 Rudomarus abbh Marıae In Kottwickh*%

?Kastl
19.04 Obierunt fratres nostr1 Andreas, Ötto, Nicolaus IN Aastello Ordinıs

Benedicti'

125) Ebd Es handelt sich. möglicherweise Abt Woltgang Sturm, der 1mM Nekr. VO  }

Asbach FLN 4/ 100) ZU 9.11 eingetragen ist. Er 1st 1279 einem bisher
unbekannten Tag gestorben.

126) Abt rtwin, der bezeugt 1st ın St. Emmeram Ortwinus abb C' M., un! Welten-
burg Ortwinus abh de TUle H.N S, 305, 37D Er starb VOT 1205; vgl Lindner
(wie Anm. 398

125 Nekr. Oberaltaich H.N 3/ 227) ZU 24 4 Heıinr1icus abb 1t1ı Pruel ob. Er
starb möglicherweise VOT 1123 vgl Lindner (wie Anm. 3098

128) ekr. St. Emmeram H.N 3/ 329) ZU 811 Wiıllehalmus abb de Prul Er starb
nach 1301 VOT 1351 vgl Lindner (wie Anm 398
ı+ Auskuntft VO  - Herrn Bı Bünz, dem Bearbeiter der Abtereihe für die Germ-129)
Ben, ist eın Abt eorg 1in Erfurt nicht bekannt

130) Lashofer CI Profeisbuch des Benediktinerstiftes Öttwelg. Zur 900-Jahr-Feier der
Gründung des Osters (SMGB.E 26), St. ılıen 1983, Danach starb
3231200 Lambach H.N 4, 412) hat wI1e uch Windberg H.N 3I 388)
Rudmarus abb In Kotwic ob. ZuU

131) Es könnte sich uch iıne Verschreibung Castello STa) Casello (Cashel/Irland)
handeln.
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Deutschorden / ?Regensburg
09.07. Conradus Muchentaler OrYrdıinıs teutonıcı confrater noster

Nonnen

kegensburg Mittelmünster

2402 (G1sıla abbatıssa Paulı et fundatrix'

Regensburg /Niedermünster

07.07 Beatrıx MOn scotigena*®
19.08 Gertrudis monacha scotigena‘**

Kegensburg Obermünster

15.02 emmda fundatrıx mon(aster)1i sup(er)o0rıs Ratiıs.}

1SCNOTIe

Kegensburg
02.03 Hartu1cus CDUS. Ratisp. (+ 3.3.1126) 19
25.04 Conrad(us) CPUS. 1Sp (+ 23.[25.14.1204
10.05 Heinricus EDUS. Ratıspon. confr. (+ 10.[11.15.1155)
11.06 UNO ePISCOPUS Ratısp. (+ 11.6.1185
1207 Leo CDUS. Ratısbon. (+ VL AD
25.07 Heinr1icus CDUS. Ratisp. (+ 26.7.1296.
16.12 Matthaeus ePISCOPUS confr. nr 157

132) Vgl ben Anm
133) Niedermünster (MGH.N. 3, 280) Beatrıx SOr HNTA Martyrolog-Necrolog VO:  }

St. Emmeram (wie Anm. 18) Beatrıx ITLO:  S Sie MU; zwıschen 1046 un:! 1153
gestorben Se1N.

134) Niedermünster H.N 3I 282) ZUE selben Tag: Gerdrudis.
135) Vgl „Kaiser/Könige”. Allerdings vermerkt Niedermünster H.N 3 275) eben-

Z ABrn Hemma. Der /usatz fundatrıx bezieht sich wohl auf ihre Funktion
als Gründerin VO':  a} Obermünster; vgl Wanderwitz F Die Reichsstifte Nieder-
munster un! Obermünster bis 1Ns 11 Jahrhundert. Quellenkritische Studien 1NSs-
besondere vA E altesten Necrolog aus Niedermünster Aus Bayerns Geschichte,
hrsg. E. J: Greipi u orschungen als Festgabe rAR3 /0. Geburtstag VO:

Kraus), St Ottilien 1992,
136) Die folgenden Todesdaten, die gelegentlich einen lag abweichen, bei Haus-

berger Kl Die Grablegen der Bischöfe VO]  - Kegensburg 1 / 1976, 369—-372)
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Eichstätt

13.01 Conradus Egst CDUS. (+ 1171)1°8
09.05 Heıinricus CDUS. Fiıstetensis confr. (+ 1259) !>

Passau

DE Bertoldus CDUS. Batavıae confr. noster (+ 1254)140

alzburg
07.04 Adalbertus archiepus. Salısburgen. (+ 1200) 147

ürzburg
03.03 Hermannus CPUS. erb ULOr pf protector (+ 3.3.1254) 142
09.11 Embricus epus. Hyberniae (sic! (+ 10./11.11.1146)1®
1213 Berichtoldus CDUS. Herbipolensis (+ 13.11.1287) !“

137) In BJA 1st ZU 1677 noch Matthaeus ePISCOPUS Rat. confr. eingetragen. uch
St. Emmeram 3 333) verzeichnet ZU) selben Tag Matheus CDS Ihn
konnte ich N1C identifizieren. Im Index H.N C 483) ist diesem intrag
lesen: „Matthaeus CDS Frising. 16.12.[1

138) Wohl Konrad VO  - Moersberg. Nach Heidingsfelder (wie Anm. 84) 142, Nr. 449 ist
13 3373 gestorben.

139) Wohl Heinrich VO  - Wirtemberg. Sein odestag ist L1LLUT annähernd gesichert. Das
Rebdortfer Nekrolog verzeichnet ih; ZU) 10.5 Eın Bezug ZU „Schottenkloster
ist nicht erkennbar. Vgl Heidingsfelder (wie Anm. 84) 246, Nr. 789

140) ach Schröd! KI Passavıla Sacra. Geschichte des Bisthums Passau bis ZU!T

Säkularisation des Fürstenthums Passau, Passau 1879, 199 ist 0.4.1254
gestorben. Allerdings hat Niederaltaich H.N 4, 31) ZU 21 Perhtoldus eDS
Pataviensıis. Nicolai/Passau ebenfalls ZU 271 (ebd 132) Perchtoldus Patavıiensıis
eDS. 5. Salvator/ Vilshofen ebd 171) ZU) SE Perttoldus Pataviensıs ePS un

Florian (Oberösterreich) ebd 292) hat ZAU 26.1 Bertholdus Patavıensis.
Heiligenkreuz H.N 5/ 108) hat ZU BA Pertoldus 'atav. CPS., Baumburg ZU
SE ebd 237) Perchtoldus Patauiensis €}

141) Sohn des Königs adıslaw VO'  3 Böhmen,er des Herzogs TIECTIC VO  - Böh-
INCI, der ebenfalls ıIn RBJA (zum 24:.3:) eingetragen ist, wird 22 51174 als
Erzbischof abgesetzt, erneu: 1n Salzburg inthronisiert. Er starb
8.4.1200 Dopsch (Hrsg.), Geschichte Salzburgs. Stadt un! Land L, Salzburg,
1981, 288—-308

142) Hermann VO  - Lobdeburg; Wendehorst (wie Anm. 53) 225
143) Ebd 149
144) Wendehorst AI Das Bistum Würzburg. Teil Die Bischofsreihe VO  ;

GermSac 4/ Berlin 1969, Berthold VO  - ernberg.
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Kanoniker

Regensburg /Domkapitel
29.01 Ulrıcus decanus eccl. Ratıs
04.02 Heinricus pr(ae)positus eccl. Ratıs
25.02 UIlrıcus CUStos eccl. Rat QqUO olıdos Dondorf annuatım abemus
24 .03 Fberhardus pr(ae)pOosItus A10Y1S eccl(es)iae
05.06 Godefridus praeposit. Ratısp. eccl(esae
17.06 Sıboto et scholasticus A1071S eccl(esae Ratıs
1307 ArYrdus decanus A1071S eccl(es1ae Ratıspon
?8.08 Walbrunus decanus SUMMI templi*®

Hermannus et sub SUMMAÄdE gedis
211 Wernerus pr(ae)positus 1SD

Eichstätt /Domkapiıtel
28.08 Walbrunus decanus SUMMIL templi
12.09 erius praepositus Eysletensis

Reims Domkapitel
01.09 ALlco decanus Remensıs confr.

Regensburg/St. Johannes

03.04 ertius Cun Joa(nn)ıs diac.
03.11 (Otto decanus Joannıs

Regensburg/ Alte Kapelle
28.06. Heıinricus prb et Canl Veter1s apellae Rat

Kleriker
03.08 Udalricus pres de Zino, qul nobıs multa ONa contulıt
(04.08 Heıinrıicus subd et landzravius de Leichtenberg
26.10 S51ımon psbr et capellanus
1042 0  1  uS sacerdos de ulrdor; conf.
20.12 Stephanus psbr NOUL Castrı

145) Es könnte sich bei albrunn handeln, der das Eichstätter „Schot-
tenkloster“” tiftete. Er mu{ VOT 1166 gestorben se1ln, wWwI1e 1ne Urkunde aus diesem
Jahr beweist. Vgl Heidingsfelder (wie Anm. 84), 139, Nr.
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Kaiser- un! Königsfamilien
29.01 ar ımperatrıx NT [?? ela VO)]  - Vohburg verheiratet muıt Kaiser

Friedrich Is 11871146
14.02 Conradus FE Bohemiae Önig ONrTa! 1L.; 15.2.11521147
15.02 Hemma fundatrıx mon(aster)n sup(erhor1s Ratıs emahlın Ludwigs

Deutschen; 1.1.876]
14.04 Gertrud reZina Bohemiae Gemahlıin des ONra: 1L.; 1146]11*$
10.06 Fridericus ımperator, qulı privilez1a monaster11 confirmavit |Friedrich I.

Barbarossa, 11901149

Herzogs- un! Pfalzgrafenfamilien
13.01 Heinricus duxXx Austrıae Heinrich IL., Jasomirgot, 117711°
E1 Marıa UÜXOT ducıs Bavarıae SUÜUO marıto interfecta AO 1255 Marıa VO)]  -

Brabant, verheiratet mıt Ludwig Strengen, 125611°
04.02 Heinricus dux Bavarıae 1290 piae€ memorte Heinrich XIL., Herzog VO Bay-

ern Unı ’falzgraf bel Khein, 129011°%
24 .03 Friıdericus dux Bohemiae (T 25.3.1189]!°
16.06 Frider1icus dux Austrıae OCCISUS |Friedrich Il., Herzog VO: ÖOsterreich:

15.6.1246]!°*
12.07 +t0 dux Bavarıae |Otto E 11.7.1183]1°
06.08 +t0 Palatınus /IV. alzgra: VO: ittelsbach; 4.8.1156] !°

146) Dies ist 1ne Vermutung. Sie Star' nach 1187 Ihr odestag ist nicht IU  u
bekannt. Vgl Decker-Hauff I{I Das Staufische Haus (Die e1t der Staufer.
Geschichte uns Kultur. Katalog der Ausstellung IIL, Aufsätze), Stuttgart
1977, 351 Das Nekr VO  - Isny H.N ® 177) hat ZU 19.2 Adelheidis rezina.
runkirchen ebd 432) Z Ü TE Adelheit regina. Kaiserin eit, ttos

Großen, starb d einem od 7.12.999 €l1| (auch Euprax/ia, Praxedis
genannt), Gemahlin Heinrichs IVI starb Juli 1109; vgl LM. 1I 5Sp 145
146

147) Decker-Hauff (wie Anm. 146) 35() (15.2.1152)
148) Ebd
149) Ebd 351
150) ens (wie Anm. 34)
151) Wittelsbach un! Bayern (wie Anm. 90) Stammtafel.
152) Ebd
153) chwennicke DI Europäische Stammtateln. L, Marburg 1980, Tafel
154) Dienst (wie Anm. 34) 226.
155) Wittelsbach Uun: Bayern (wie Anm. 90) Stammtafel Tyroller Fo Genealogie des

altbayerischen els 1mM Hochmittelalter (Genealogische Tafeln ZUT mitteleuro-
päischen eschichte), Göttingen 1962/69, Taf. Die Nekrologe haben den-
mıit Ausnahme Weihenstephans H.N 3, 212), das Zzu H37 vermeldet ob tt0
dux Bawarıe, de QUO habemus plenum SEerDICIUM In Zollingen.

156) Vgl Fried F, (Wittelsbach Bayern |wie Anm. 90|] 31 Er Star' Dies wel-
SE}  3 uch verschiedene Nekrologe AdU:!  N Vgl MGH.N 3! 491 Index)
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15.09 Ludovicus dux Bavarıae INfIXUS S1UC OCCUSUÜUS stulto SUÜUQO einem1a4e

ILudwig der Kelheimer, 1231]157
29.11 +to0 dux Bavarıae Otto LE Stifter des Priorates Kelheim; 29.11.125311°8
21 17 Leopoldus dux Austrı1iae Leopold V., 1194]1°°

Anhang
Provisorisches Verzeichnis VO  a irischen Abten un:! Mönchen iın nekrologi-
schen Zeugnissen. EKs erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Regensburg/St. mmeram!®9

30.1 Kennitih INC
26.3 Benedictus abbh de s(ancto) Petro RBJA DL Benedictus ab:  S“ In Costnıtz

(Konstanz)]
234 Marıanus MOn 234 Marıanus MON nOosStrae CONS. fundator et

4S Herbipolensits]
Patrıcıus sda MOn 234 Patrıcıus MOn nNOSIrae

19.6 MAaurIic1ius yvbr el 20.6. Maurıtius pbr et Mon CoONZ.])
28.10 MAaurıicius MOn RBJA 28.10. Maurıtius psbr et MOn
13.11 Karus abb de s(ancto) Petro 13.11 Karus A4S NTde

6.1°2 Donatus IMOTL TE Donatus 4S (sic!) ConZr.]
26.12 Chrıstian pbr s(ancti) Petrı1 RBJA DD Chr(ist)ianus MOn CONZ

Regensburg /Niedermünster

Z Mar1anus peregZrinus [St. Emmeram; RB]A]161
19.9 Christanus 18  \O Chr(ist)ianus AS Jacobi Rflt]162

Regensburg / Obermünster
30.01 Chennatich inclus. Weltenburg]“'3
30.01 Iohannes dıiac. ob peregrinus!®®

157) Wittelsbach Bayern (wie Anm. 90) ;tammtafel. Die Nekrologe verzeichnen sSEe1-
en Tod ZU 1 I;1 17.9 Vgl MGiH.N 3/ 480 (Index)

158) Kraus AI Das erzogtum der ittelsbacher: Die Grundlegung des Landes
Bayern (Wittelsbach und Bayern [wie Anm. 90] 1859 Er STar'

159) Dienst (wie Anm. 226 (31.12.1194)
160) Diese Aufstellung nach Martyrolog-Necrolog St. Emmeram (wie Anm. 18) 188

MAauricıus por. et wird darın uınter „unbestimmte Provenienz”“” einge-
ordnet. Unter dem .1 findet sich 1m Epitome Sanctinus abb Wıenne H.N 3I
303) RBJA hat ZU 9.1 Sanctinus abb Viıennensis et MO  S CONS.

161) MGiH.N C 278
162) Ebd 283
163) Ebd 326
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03.08 Murchertachus inclusus 38 Murchertachus INCIUSUS mon. ]!°
1611 GregQor1us abb N Gregor1us ASs Jac Herbip.]'°®
03.12 Isaach pbr et A Isaak prbr et CONSr ]167

ambergMichelsberg
13.07 Derlanus abb Nurenb Scotus RBJA 14.7. Declanus AS Eg1di1

Nornb. ]!°

Göttwelig
14.01 Frater Johannes inclusus!®

Klosterneuburg
08.01 Finanus abb Scotorum 8.1 Finnanus abb MARIAL Viıennen-

Sis]l70

Oberaltaic

2112 Karus abb ob Iacobı apostolt, pıe emorı1e RBJA PE Karus
abb Jac Ratis.1!”!

Petershausen

29.10 ? Petrus abb de Scothi(s)!”*

164) Ebd
165) Ebd. 342 Murchertachus ist diesem Tag zweimal erwähnt. Der achtrag hat

Murchertachus inclusus, vigılıe pulsentur.
166) Ebd 345
167) Ebd 346. Es ist erwähnen, da{fß 1ın diesem Nekrolog uıunter den Nomina

famıliarıum vuentıum In Superi0r1 Monaster10 348 f)/ die uch verstorbene Per-
erfassen, uch Namen auftauchen, die auf Iren hinweisen: Sanctinus

M., Marınus un: als Nachtrag 'acobus abb
168) Schweitzer AI Vollständiger Auszug aus den vorzüglichsten Calendarien des

ehemaligen Fürstenthums Bamberg 7/ 1844, 214)
169) Es dürfte sich den Gefährten des Marılanus handeln. Dung]! (Bearb.),

Urkunden Unı Regesten ZUT Geschichte des Benedictinerstiftes Göttwelg, 1
(FRA 51); Wien 1901, Nr. 8/ Anm. Vgl uch ashorter (wie Anm 130) „Er
nahm unter Abt Hartmann (1094-1114) den Habit“”

170) MGiH.N 3,
17U MGH.N A 240
172) MGH.N 1/ 676 Laut Index ist dies eın Konstanzer Abt
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St Gallen!”

06.01 Macharıius abbh et Scotus pnIE eMOTr1IE 6.1 Macharıius abh
Jac Wırceb.]
OMINUS abbh et Scotus 6.1 OMINUS abh Jac Ratıspon; CIm
22058]
Adamnanus diac. et Scotus TE Adamannanus diac. et IMN HNTUEC

CONZ.
LA b(ut) domıinus abb et Scottus Gallus [?RBJA 16.11 Gallus abbh Jacobi

Constantiae}
1611 Gregorius pIE emorı1e abbh et Scotus IL Gregorius ASs Jac

Herbip.]
19.11 Brendanus et Scottus
PE AA Daviıd et Scotus D(1ut) 21a Davıd MOn Jac Herbip.]

Salzburg/St Rupert'”*
06.01 OMINUS abb Gallen; Clm 22058]
11.06 Donnanus pr10r de Consecrato Petro 11.6. Donnellus MOn NTAEe.

CONS. ef pr10r consecratı Petri|

Weltenburg*”>
3().01 Kennatıc INnClusus de Petro ISt. Emmeram; bermünster|
RLT Marı1anus pbr et INCIUSUS DL Marıanus MON nostrae CONQ., IN-

clusus;+° St. Emmeram]
2612 Krıstianus pbr Petr1 A AD Chr(ist)ianus MOn CONS.;

St. Emmeram.]|

Wessobrunn Kalendarfragment‘””
Muidredtac:

07.03 EQ21dius prb et mol(nachus) n(ostrae) (omus)
07.04 Nemi1as EPC. et mol(nachus) ANYde. ConNZr(eZat10n1S)
11.03 nIe mem(or1e) iacobus abbs SC1 1acobhı Ratisp(onensis) et DrYI0r

consecratı petrı ıhbıdem b(1t)
16.03 Heinricus Walterus A1CUS

173) Nach MGiH.N 1I Wie schon erwähnt (vgl. Anm. F könnte sich bei
dem Eintrag ZUuU 1/ 10 den hl Gallus handeln.

174) MGH.N 2I 142
175) MGiH.N 3I 371 283
176) Hierbei handelt sich den Weltchronisten Marıanus CO  S, der 082/83

starb; siehe Anm 11
177) Nach old (wie Anm. 45) Vgl uch die Gegenüberstellung VO RBJA un! WESS

1m obigen Text
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9./20.03 A(US abbs SC1 egQ1d11 iN)
oh(ann)ıs in) altenfurte ob(iit)!7®

16.10 einhalm
10.11 Enchrico?
16.11 GregQor1us abb HMTE. ConZreZationIs

Wessobrunn/ Martyrolog CIm

05.01 Domnus AS sanctı ı1acobhı RBJA 6.1 OMINUS abb Jac Ratıspon.., St
Gallen]

Wien/Schottenstift!””

08.01 Fınanı abbls nl 81 Finnanus abb Vıennenis]
09.01 Sanctını abblts nl RBJA Sanctinus abbh Vıennensis

et MON

13.02 Albertı abbls nl
27205 Donatı abbts nl
18.08 Donaldı abbts nl
30.08 Haynrıcı abbls nl
16.09 Maurıcı abbts nl
17 4) 1ılLnelm. abbls nl 18.10 Gulilielmus AS Viıennae]
LTE 1ıLNnelm.1 abbls nl
21141 Aalrıcı abbhls nl

178) Altenfurt Wäal 12725 Teil des Besitzes des Nürnberger „Schottenklosters”; vgl
Renz (wie Anm. 47) Reg. Nr

179) MGiH.N 3, 304—307.


